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Blutige Unruhen in Malaga
Rosenberg-Israelsohn will Malaga rette« / Nationale Erfolge auch vor Madrid

sl. Salamanca , 19. Januar.
Unaufhaltsam marschieren die Kolonnen der

von General Queipo de Llano  geführten
nationalen Südarmee vorwärts . Die Vor-
marschstraßen sind eingesäumt von Bergen von
weggeworfenem Kriegsmaterial , das die roten
Milizen im Stich gelassen haben, Zeugnisse der
heillosen Verwirrung , die im bolschewistischen
Lager herrscht. In flottem Tempo geht es
längs der Mittelmeerküste nordostwärts, aus
Malaga zu, der Stadt , die schon im Juli v. I.
die Stätte unmenschlicherGrausamkeiten der
roten Banditen war.

Gegenwärtig ist sie vom Chaos beherrscht.
Die bolschewistischen Berbrecherhäuptlinge sind
Hals über Kopf nach Almeria geflohen und
ihre Flucht hat selbst den eigentlichen Diktator
Notspaniens, den Sowjetbotschafter Moses
Nosenberg - Jjraelsohn,  nervös ge¬
macht. Auf die ersten Nachrichten vom Erfolg
der nationalen Truppen an der Südfront ließ
er seine engsten Vertrauten nach Valencia
kommen, unter diesen den Oberhäuptling des
Kriegskommissariats in Valencia, den Sowjet-
ruffen Gorew,  um Maßnahmen zur Ver¬
stärkung der Verteidigungsstellungen vor
Malaga zu beraten. Drei ursprünglich für
Valencia bestimmte sowjetrussische
U-Boote  wurden sofort nach Malaga beor¬
dert, ebenso 14 Jagdflugzeuge und acht schwere
Bomber unter dem Befehl des Sowjet¬
russen Antropow,  schließlich auch fünf
Abteilungen der „J " i - -̂nationalen Brigade"
unter dem Befehl v n sieben sowjetrussischen
Offizieren aus dem Stabe Antonow-Owsejen-
kos. Außerdem sind in Katalonien stehende
Reserven, darunter 45 mir Kanonen und
chweren Maschinengewehren ausgerüstete
chwere Tanks, nach Malaga entsandt worden.

Ob dieser Einsatz die Panik unter den roten
Streitkräften beenden kann, erscheint aber sehr
zweifelhaft.

In Malaga  selbst ist es bereits zu blu¬
tigen Unruhen gekommen. Etwa 800 bewaffnete
Rotmilizen demonstrierten vor dem Gebäude
der sowjetrussischen Kommandantur und er¬
schossen einen Sowjetoffizier, der die Menge
zum Auseinandergehen aufforderte. Daraufhin
wurde aus 45 auf dem Dach des Gebäudes
montierten Maschinengewehrenauf die Menge
geschossen, die 150 Tote und Verwundete
zurückließ. 300 Verhaftete sollen auf Ver¬
langen der Sowjetoffiziere als „unbrauchbare
Elemente" erschossen werden.

Roke Niederlagen
an der Madrider Front

In ihrer Verzweiflung versuchen es die
spanischen Bolschewisten immer wieder, sich
durch Angriffe an anderen Frontabschnitten
Entlastung zu verschaffen. Mit 3000 bis 400V
ausgesuchten Leuten versuchten sie einen An¬
griff auf das Madrider Universitätsviertel;
als dieser mit schweren Verlusten für sie miß-
iang, wollten sie ein von den nationalen
Truppen als Kaserne benütztes Gebäude in
die Luft sprengen. Die Absicht wurde recht¬
zeitig erkannt und das Gebäude geräumt , so
daß nur ein leerstehendes Gebäude teilweise
zerstört wurde. Als dann die Bolschewisten
Zuin Sturme vorgingen, wurden sie von mör¬
derischem Maschinengewehrseuer empfangen
und mußten über tausend Tote und Verwun¬
dete zurücklassen.

Bei El Plantio  erbeuteten die natio-
ualen Truppen einen Sowjettank und einen
mit Maschinengewehren ausgerüsteten Kraft¬
wagen der Roten. Auf der Landstraße von
Escorial nach Madrid  gelang ein
Borstoß in östlicher Richtung bis zum Kilo¬
meter4 und auf den Hügelrücken Vertier
Eumbre,  auf dem sich bolschewistische Ar¬
tilleriestellungen befanden. Die roten Horden
hohen fast ohne Widerstand. In der Provinz
Osten wurden die Säuberungsarbeiten fort¬
gesetzt. Die Zahl der Ueberläufer aus den
Wien Reihen wird immer größer.

VVO Verbrecher losgelassen
In Valencia haben die Bolschewistenetwa

40 000 Strafgefangene , darunter viele

L>chwerverbrecher, freigelassen, um aus ihnen
besondere Bataillone zu bilden. Die Bevölke¬
rung befürchtet aber , daß sie zur Durchfüh¬
rung des individuellen Terrors in der Stadt
verwendet werden. Im übrigen ist die Er¬
nährungslage  in den von den Bol¬
schewisten terrorisierten Gebieten gerade¬
zu trostlos.  Die Gefahr einer Hungers¬
not nimmt von Tag zu Tag zu. Ebenso
wirdMe Abwehr der Bauern gegen die roten
Naubkommandos immer schärfer, so daß be¬
reits Teile von Söldnertruppen von der
Front zurückgezogenund gegen die Bauern
eingesetzt werden mußten. In Barcelona
lassen die bolschewistischenHäuptlinge die
vor den Brotläden Schlange stehenden Men¬
schenmassen durch Feuerwehrspritzen aus¬
einandertreiben . Die roten „Kulturbestre-
bringen" werden aber am besten dadurch ge¬
kennzeichnet, daß es in Madrid heute genügt,
frisch rasiert zu sein, um als „Faschist" ver¬
haftet zu werden.

Barcelona beschossen
Ein nationales Kriegsschiff, vermutlich

der Kreuzer „Canarias ", hat Barcelona
zweimal beschossen. Von nationalen Kriegs¬
schiffen sind in den letzten Tagen die Sow¬
jetdampfer „Lunatscharski", „Newa", „Bub-
jenny ", „Petrowsky". „Transbalt ", „Wto-
raja " und „Pjatiletka ", die Kriegsmaterial
und ausländische Kommunisten für die spa- >
nischen Bolschewisten an Bord hatten , auf- i
gebracht worden. Das spanische Motorschiff >
„Cabo Santa Toms " (12 500 Tonnen ) hat !
ohne Ladung Istanbul in Richtung Odessa !
passiert; da das Schiff besonders als Trup - !
pentransporter geeignet ist, glaubt man , daß j
es etwa 3000 Bolschewisten nach Spanien be- ;
fördern soll. §

i
ZU- MMY verteidigt-en Gol-rmib!

London, 19. Januar . j
Im Unterausschuß des Nichteinmischungs- !

ausschusses, der die weiteren Schritte beriet, !
um ein Ueberwachungssystem für Spanien j
in Gang zu bringen und die finanzielle Hilfe ;
für die kämpfenden Parteien in Spanien zu j
unterbinden , kam es zu Zusammenstößen, als

! der Vorsitzende Lord Plymouth  vorschlug , >
die Frage des Eigentümers des Goldschatzes !
der spanischen Nationalbank zu klären. Wäh - i
rend der deutsche und der italienische Ver- !
treter diesen Vorschlag unterstützten, regte
sich der jüdische Sowjetbotschafter Maisky  j
fürchterlich darüber auf, daß man die Zu- !
Müdigkeit und Souveränität des sich„spa- !
nische Negierung" nennenden Bolschewisten¬
gesindels in Valencia überhaupt in Zweifel
ziehen könne.

Im Zusammenhang mit den Antwort¬
noten Frankreichs und Sowjetrußlands auf
die britischen Anregungen zur Freiwilligen¬
frage hebt die Turiner „Stampa " hervor,
daß keine der beiden Regierungen wirklich
die Absicht haben, die Nichteinmischung ernst
zu nehmen, weshalb das Blatt der britischen
Regierung rät , sich mit Entschlußkraft zu ent-
scheiden-

Die einzige Gefahr für Europa:
Der Bolschewismus!

Starkes Echo in der italienischen Presst
der Mussolini-Unterredung im Zentral¬
organ der NSDAP.

X Rom 19. Januar.
Die — von uns bereits veröffentlichte —

Unterredung des Vertreters des Zentral-
organs der NSDAP , mit dem italienischen
Regierungschef hat in der italienischen Presse
einen starken Widerhall ausgelöst. „Kar¬
riere de la Sera"  erklärt , daß die Un¬
terredung den Wesenskern des europäischen
Lebens klar und deutlich ausdrückt. Der
Gedanke, die Völker Europas mit ihren be¬
sonderen Eigenheiten und Ueberlieferungen
alle in einem einheitlichen Verband vereini¬
gen zu können, ist unsinnig , aber die Völker,
die ihren Beitrag zur Schaffnna der euro-

Päischen Zivilisation geliefert haben, müs¬
sen auf der Grundlage des gegenseitigen
Verstehens zum Wohle ganz Europas Zu¬
sammenarbeiten . Die einzige - Ge¬
fahr,  die heute die politische, soziale und
moralische Einheit Europas bedroht, ist der
Bolschewismus,  den die Demokratien
zu bekämpfen nicht imstande sind, nicht nur,
weil sie dazu nicht die Kraft haben, sondern
vor allem, weil ihnen jeder Antrieb fehlt,
den der Faschismus durch die Kraft der
Ideen gebracht hat . Die Achse Berlin-
Nom hat eine geschichtliche Auf¬
gabe von höchster und weitester
Bedeutung.

„Popolo di Roma"  erklärt zu dem
Einwand , daß man Europa nicht in ideo¬
logisch einander feindlich gegenüberstehende
Blockbildungen spalten dürfe, daß er nur
Feigheit verrät und ein Beweis innerer Un¬
aufrichtigkeit ist. In einem anderen Aufsatz
schreibt das Blatt , die französische Presse ver¬
sucht, durch den Lärm über die Antworten
Frankreichs und Sowjetrußlands aus die
britische Anregung in der Freiwilligensrage
nur ihren Aerger über die Mussolini-Unter¬
redung zu verbergen. Der Quai d'Orsay ist
ängstlich darum bemüht, die Welt davon zu
überzeugen, daß nur Sowjetrußland und
Frankreich aufrichtig handelten . Aus den
vorsichtigen Ausführungen des „Temps"
kann man aber schließen, daß sich ein solcher
Standpunkt schwerlich weiterhin vertreten
läßt . Mit einer wirklichen Aenderung in der
französischen Politik kann man aber kaum
rechnen, solange die Komintern die jranzö-
fische Politik beeinflußt.

„Bolksfrontpolitik ist
BanLroltpolitiL !"

ZI. Paris , 19. Januar.
Konnten wir in der letzten Zeit mehrfach

erste Ansätze in der französischen Politik zur
Verständigungsbereitschaft mit dem Deutschen
Reich feststellen, so dürfen wir nicht darüber
hinweggehen, daß auch innenpolitisch sich ein
Stimmungsumschwung bemerkbar macht, der
sich ganz deutlich gegen die „Volksfront -Regie¬
rung Leon Blums und den auf sie ausgeübten
kommunistischen Druck richtet. Der letzte Sonn¬

lag uoericywemmke oas ^ano mil einer Flut
von politischen Reden, von denen zahlreiche
nichts weniger denn ein Lob der „Volksfront"-
Regierung waren.

Nun hat auch der frühere Ministerpräsi¬
dent Flandin  bei einem von der Demo¬
kratischen Vereinigung in Marseille ihm zu
Ehren gegebenen Essen beißende Kritik an
der „Bankrottpolitik " der „Volksfront ".
Negierung geübt, wobei er sich sehr scharf
gegen die Unruhestifter der äußersten Lin¬
ken wandte , die Frankreich in einen euro¬
päischen Krieg zerren wollen. Man wundere
sich allgemein, daß die Regierung die Schul¬
digen an den Marokko-Falschmeldungen nicht
zur Verantwortung zog. Glücklicherweise er¬
mutige es. daß die OeNentlichkeit immer
mehr gegen die Einmischung Frankreichs in
die spanischen Angelegenheiten Front macht
und die Opposition wird darüber wachen,
daß die Negierung die in diesem Zusammen¬
hang übernommenen Verpflichtungen auch
einhält . Auf die Innenpolitik übergehend,
erklärte er, es sei gewiß leicht, Reden zu hal¬
ten und an das Vertrauen der Sparer zu
appellieren , aber dieses Vertrauen muß
durch Handlungen verdient werden und nicht
durch Worte . Wenn eine nichtmarxistische
Negierung die öffentlichen Finanzen so ver¬
waltet hätte , wie dies augenblicklichder Fall
ist, so würde die marxistisch-kommunistische
Opposition diese Politik als eine Ban¬
krottpolitik  bezeichnen.

Nicht weniger scharf ist „Echo de Paris ",
das vor einiger Zeit ein Schriftstück über
die kommunistische Zersetzung im französischen
Heer veröffentlichte. Die marxistisch-kommu¬
nistische Presse hatte versucht, dieses Beweis¬
stück als eine „grobe Fälschung" hinzustellen.
„Echo de Paris " wirst nun dem französischen
Ministerpräsidenten vor, daß er sich weigere,
energische Gegenmaßnahmen zu ergreifen,
weil er „den Kommunisten auch nicht den
leisesten Kummer bereiten möchte". Der
Kriegsminister hingegen hat den Armeekorps
entsprechende Befehle erteilt , der kommu¬
nistischen Zersetzungsarbeit entgegenzuwir-
ken. Blum hat einen Bericht der Heereslei¬
tung über die kommunistische Wühlarbeit
absichtlich beiseitegelegt und sich sogar ge-
weigert, ihn auf seine Richtigkeit nachprüfen
zu lassen, weil er „die Gemüter nicht erneut
beunruhigen " wolle.

Windstärke 12 im Schnee
Orkanartige Schneestürme über Nord- «nd Ostsee — Norwegischer Dampfer

in Seenot

Hamburg , 19. Januar.
In der Nacht zum Dienstag haben in Ham¬

burg und Umgebung die ersten stärkeren
Schneefälle dieses Winters eingesetzt. Der
scharfe' Südostwind hat Straßen und Plätze
an vielen Stellen blank gefegt, während an
anderen Stellen Schneeverwehungen
bis zu einem halben Meter  ent¬
standen sind. Dadurch sind aus den Land¬
straßen und Bahnstrecken starke Verkehrs¬
störungen hervorgerufen worden.

Ueber der mittleren und westlichen Ost-
s e e wütet orkanartiger Südoststurm . Auch
über dem östlichen Teil der Nordsee rast der
Südost in Stärke 11—12, der starke Schnee¬
massen vor sich hertreibt . Der norwegische
Dampfer „Tr hm " hat in der Nordsee
SOS . --Rufe  ausgesandt . Näheres ist noch
nicht bekannt. Der deutsche Dampfer
„Schleswig"  hat aus der Unierelbe Ma¬
schinenschaden  erlitten . Er wurde von
einem Schlepper nach Hamburg gebracht.
Die Reichshaupkstadkim Winterkleid

Die klaren Frosttage wurden am Dienstag
in Berlin  von einem eisigen Schneetreiben
abgelöst. In den Außenbezirken führten die
Schneeverwehungen zu Verkehrsstörungen,
die Verspätungen im Straßenbahnverkehr
und auf den Einschnittsstrecken der U-Bahn
zur Folge hatten . 64 Schneepflüge wurden
eingesetzt, um vor allem die Hauptverkehrs¬
straßen und die Schienenwege der Straßen¬
bahn zu säubern . 50 Sandstreuer beseitigten
die Gefahrenquellen an den Straßenkreu¬
zungen.

Ter überraschend starke Schneefall hat im
Bahnverkehr, namentlich in Hamburg und
Bremen, zu Zugverspätungen  bis zu
zwei Stunden geführt.

Trotz des Schneefalls hält die Kälte
weiter an . Um 8 Uhr wurden in Berlin
minus 10 Grad  gemessen . Im Osten
Deutschlands verzeichnet man zum Beispiel
in Breslau und Königsberg minus 13 Grad;
Gleitvitz meldet sogar 15 Grad Kälte. Da¬
gegen hat im Westen des Reiches der Winter
noch nicht seinen Einzug gehalten. Aachen
hat 5 Grad Wärme.  Die Temperatur¬
unterschiede im Reich betragen also etwa20 Grad.

Regen in Südbayern
Während in Norddeutschland strenger

Winter eingezogen ist, herrscht in Süd¬
bayern richtiges Frühlingswetter.
Am Montagabend trat , wie von der Wetter¬
warte angekündigt, ein Witterungs¬
umschlag  ein . In München stieg das
Thermometer während der Nacht von minus
5 auf Plus 3 Grad Celsius. Gleichzeitig setzte
in den Morgenstunden in ganz Südbayern
Regen ein. Nur in den Hochlagen gehen die
Niederschläge in Form von Schnee nieder.
Unwetter in Palästina
fordert II Todesopfer

Palästina wurde in den letzten Tagen von
schweren Unwettern heimgesucht. Tie Blasser-
fluten brachten sowohl in einem Dorfe bei
Jenen  als auch in einer Ortschaft in der
Nähe von I e r u j a l e m ein Haus zum Ein- -
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stürz, wodurch insgesamt 11 Personen ums
Leben kamen.
Der deutsche Dampfer gerettet

Der deutsche Dampfer „Ockenfels" geriet
in der vergangenen Woche nördlich der
Azoren bei schwerem Wetter durch Ruder¬
schaden in Seenot . Der auf feinen Funk¬
spruch sofort aus Kingstown zur Hilfeleistung
ausgelaufene Schlepper „Seefalke" erreichte
den havarierten Dampfer in der Nacht vom
Montag zum Dienstag , nahm ihn in Schlepp
und befindet sich jetzt auf dem Wege nach
Lissabon. Dort wird die „Ockenfels" in Re¬
paratur genommen.

Der Sturm hält an
Infolge des auch am Dienstag anhalten¬

den Südoststurmes mit Schneetreiben gerie¬
ten die am der Westseite des Kieler Hafens
und an der Holtenauer Kaimauer vertäuten
Schiffe durch den Seegang in eine schwie¬
rige Lage.  Sie suchten deshalb geschützte
Stellen im Hafen auf. Das gleiche taten die
wenigen aus dem Kanal kommenden Damp¬
fer. Der Schiffsdurchgangsverkehr im K a i-
s er -W i l h e l m-K a n a l war am Diens¬
tag unbedeutend. Während sonst täglich
weit über einhundert Fahrzeuge aller Grö¬
ßen in beiden Richtungen den Kanal durch¬
fahren . waren es am Dienstag nur zehn
Schiffe.

In Saßnitz (Rügen) hielt der Süd¬
oststurm.  der am Montag über Rügen
in Stärke 11 dahinfuhr , am Dienstag un¬
vermindert  an . Die Schiffe im Hafen
sind vereist.  Der Fährschiffsverkehr von
Trelleborg nach Saßnitz gestaltete sich sehr
schwierig und ist mit großen Verspätungen
verbunden . Das schwedische Fährschiff hatte
am Dienstag eine Verspätung von dreiein¬
halb Stunden.

..Das Flugzeugmutterschiff der
Sowjets"

Antwort auf ein Prager Manöver
— Aber auch eine Vernunftstimme

Budapest. 19. Januar.
In sehr scharfen Tönen weist die unga¬

rische Regierungspresfe das neueste Manöver
der Prager Regierung — Einladung an
einige ausländische Mächte, durch einen
Untersuchungsausschuß feststellen zu lassen,
ob in der Tschechoslowakeisowjetrusfische
Flugplätze vorhanden sind — zurück. Das
Regierungsblatt „Budapests Hirlap " schreibt
u. a ., daß der Untersuchungsausschuß natur¬
gemäß mit der Feststellung heimkehren
würde, daß keinerlei sowjetrussische Flug¬
plätze vorhanden seien, denn die an der un¬
garischen Grenze errichteten gewaltigen tsche¬
choslowakischen Flugplätze werden nicht ge¬
rade sowjetrussische Firmenschilder tragen.
Wer aber die tschechoslowakisch-sowjetrus¬
sischen Flugabkommen kennt, wird keinen
Augenblick zweifeln, daß die tschechoslowaki¬
schen Flugplätze den Sowjets unein¬
geschränkt zur Verfügung stehen
und nach den sowjetrussischen
Vorschriften errichtet worden
sind.  Die Tatsache steht fest, daß die Tsche¬
choslowakei heute das Flugzeugmutterschiff
der Sowjets ist.

Ein weißer Rabe
Ein weißer Rabe in der Tschechoslowakei

ist der frühere tschechoslowakische Handels¬
minister Dr . Matouschek,  der in den
„Narodnh Lisch" gegen die Marokko-Lügen
Stellung nimmt , wobei er die vom Melan-
trich-Verlag herausgegebenen Blätter „Ve-
cerni", „Ceske Slovo " und „Telegraf " als
Meister der Sensationslust bezeichnet. DaS
ist ein vollständiger Mißbrauch der Leser¬
gemeinde. die durch diese Blätter seit Mo¬
naten mit schreckenerregendenNachrichten
aus dem Deutschen Reich überschüttet wird,
über deren Unwahrheit man sich durch einen
zweitägigen Ausflug über die Grenze über¬
zeugen kann. Der Minister a. D. fährt dann
fort:

„Die Prager Regierung versucht nun das
Allermöglichste, um die Welt davon zu über¬
zeugen. daß die Tschechoslowakei kein Werk¬
zeug Sowjetrußlands sei und daß es in der
Tschechoslowakei keine bolschewistische Gefahr
gebe. Wer aber hat den Preffeseldzug gegen
die Tschechoslowakei möglich gemacht? Mit
dem Abschluß des tschechoslowakisch-sowjet¬
russischen Vertrages erreichte die ganze H h-
sterie und Begeisterung unserer
linken Intellektuellen undPu-
blizisten  den Höhepunkt. Nun gibt es
einen Katzenjammer. Man darf nicht ver¬
gessen. daß dem Andenken des „großen Le¬
nin " von einer Abordnung tschechoslowa¬
kischer Journalisten in dem Augenblick Blu¬
men dargebracht wurden , als die tschecho¬
slowakische Regierung sich gegen die Vor¬
würfe wehren wollte, daß die Tschechoslowa¬
kei bolschewisiert werde." Eine kritischere Be¬
handlung und mehr Widerstandskraft den
bolschewistischen Propagandamethoden gegen¬
über wäre am Platze.

„Emden-Besatzung in Tokio bejubelt
Tokio, 19. Januar.

Die Offiziere und die Mannschaft des
deutschen Kreuzers „Emden" marschierten am
Dienstag mit klingendem Spiel durch das
reich beflaggte Geschästsviertel Tokios, wo
sie von den Angehörigen der Deutschen
Lplonie und Tausenden von Javanern stür¬

misch begrüßt wurden . Vor dem japanischen i
Kriegsheiligtum, dem Pasukuni-  s
Schrein,  legte der Kommandant der !
..Emden", Kapitän zur See. Loh mann,
von Priestern des Tempels empfangen. !
einen Kranz nieder. Dieser feierlichen Hand¬
lung wohnten ungezählte japanische Zu¬
schauer bei. Der Abmarsch der „Emden"-
Vesatzung erfolgte unter lebhaften Beifalls¬
kundgebungen der anwesenden Japaner durch
ein Spalier von 600 japanischen Schülern
der deutsch-japanischen Mittelschule, die die
blauen Jungens mit den deutschen Naiional-
liedern und durch Schwenken von Haken¬
kreuzfahnen begrüßten.

Am Montagnachmittag fand im Hibiha-
Festsaal im Zentrum Tokios ein Kur - !
konzert  statt , bei dem abwechselnd die
„Emden"-Kapelle und eine Kapelle der japa - I
irischen Marine deutsche Märsche spielten.
Der Zustrom zur Festhalle nahm einen
derartigen Umfang an , daß sämtliche Zu - j
günge schließlich polizeilich gesperrt
werden mußten. Nach Bcgrüßuugsworten
des Bürgermeisters von Tokio und der Dank¬
ansprache des „Emden" - Kommandanten
schallten aus der Menge der japanischen Be¬
sucher immer wieder begeisterte
„H e i l - H i t l e r " - R u f e. Der Jubel er¬
reichte seinen Höhepunkt, als die deutsche
und die japanische Kapelle zusammen zu¬
nächst ein deutsches und dann ein japanisches
Marinelied spielten. Reich mit Blumen ge¬
schmückt marschierte die „Emden" - Kapelle
aus der Festhalle heraus.

Die Nachrichtenagentur Domei macht Mit¬
teilung von einer besonderen kaiser¬
lich en Ehrung für den deutschen
Kreuzer „Emden"  durch Ordensver¬
leihung an den Kommandanten und den
Ersten Offizier. Beide Offiziere werden dem¬
nächst vom Kaiser in Audienz
empfangen  werden.

Zmmer-jWbell!
Devisenschmuggel in Gdingen aufgedeckt :

Warschau. 19. Januar . !
Wie aus Gdingen gemeldet wird , wurde

dort ein großer Devisenschmuggel aufgedeckt,
bei dem natürlich die jüdische Mitwirkung
nicht fehlt. Bei der Ausfuhr von Gdingen
nach Danzig fand man in dem ausgehöhlten
Holz eines Möbelstückes 5000 Schweizer
Franken . Im weiteren Verfolg der Unter¬
suchung wurden in der Wohnung eines
jüdischen Händlers  in Gdingen aus¬
ländische Devisen und Valuten im Werte
von mehr als 200 000 Zloty gefunden, die
bereits in verschiedenen Verstecken zum
Transport über die Grenze untergebracht
waren . In der Angelegenheit sind bisher
zehn Personen verhaftet  worden . !
Es handelt sich um Mitglieder einer Schmugg. ?
lerbande . die mit den schwarzen Börsen in j
verschiedenen Teilen Polens in Verbindung !
gestanden hat . ^

Schwere Streiklmruben in Detroitl
Detroit, 19. Januar . :

Etwa 2000 Streikende versuchten, Arbeits- ^
willige der Brigg s-K arosseri e-W erke  z
am Betreten der Fabrik zu hindern. Bon Laut- !
sprecherwagen wurden die Streikenden zu Ge¬
walttätigkeiten aufgefordert, während Hetzer,
die sich unter die Menge gemischt hatten, zum
Sturm auf die Fabrik  drängten . Die
Polizei trieb schließlich die Menge mit
Tränengasbomben  auseinander . Nach
kurzer Zeit versammelten sich die Streikenden
aber erneut und gingen nunmeh tätlich gegen
die Arbeitswilligen vor. Erst als die Polizei
erneut mit Tränengasangriffen vorgegangen
war , konnten die Unruhen beendet werden.

Der Aufruf der Automobilarbeitergewerk¬
schaft zum Streik in diesem Karosseriewerk
wurde von der 1800 Mann starken Belegschaft
nur zum allerkleinsten Teil — es handelt sich
um etwa 100 Mann — befolgt. Die Polizei
schließt daraus , daß die Unruhestifter Zuzug
aus anderen Städten erhalten haben.

..Bei Angriffe«schießen!"
Befehl des französischen Marineministeriums

X Paris , 19. Januar . !
Nachdem im Mittelmeer der französische

Torpedobootszerstörer „Maille Breze" von
Fliegern — wenn auch erfolglos — mit Bom¬
ben beworfen wurde, hat das französische
Kriegsmarineministerium die an der spanischen
Küste kreuzenden französischen Kriegsschiffe an¬
gewiesen, sich jederzeit bereit zu halten, auf
jeden klar gegen sie gerichteten Angriff sofort
zu antworten.

Sie Mit in wenigen Men
Heuschreckenplage in Amerika

Wie das amerikanische Landwirtschaftsdeparte¬
ment mitteilt , wird in diesem Jahre die ameri¬
kanische Landwirtschaft in außergewöhnlichem
Maße unter Heuschrecken zu leiden haben . Auf
Grund der jährlichen Erfahrungen dürfte der
kommende Sommer der schlimmste seit vielen >
Jahren sein . Auffallend sei dabei der Zug der l
Heuschrecken nach dem Süden . Nur starke Regen - i
güsse im Frühjahr können an der zu erwartenden
Plage etwas ändern.

Veilchen blühen an der Weinstratze
Der Winter in der Pfalz ist so mild , daß in

den Gärten von Gleisweiler  an der Deut¬
schen Weinstraße vereinzelt schon blühende Veil¬
chen gefunden werden . Außerdem sind bereits blü¬
hende Rosen und Winterastern zu sehen.

Württemberg
Rem WlrlsKaMeHmiim notwendi«

Tagung der Diplom-Landwirte
Stuttgart . 19. Januar.

Im Festsaal des Hindenburgbaues hielt
der Landesverband Württem¬
berg  und Hohenzollern im Reichsbund
deutscher Diplom - Landwirte  seine
heurige Jahrestagung ab, die außerordent¬
lich stark besucht war . Die besondere Bedeu¬
tung dieser Tagung bestand darin , daß
Neichsführer SS . Himmler  durch den
Reichsgeschäftsführer Dr . Krämer-  Berlin
seine Grüße und seinen Dank für die gelei¬
stete Arbeit aussprechen ließ, ferner, daß der
stellvertretende Gauleiter Schmidt  in mit¬
reißenden Worten zu den Teilnehmern über
die wichtigsten Vorgänge auf politischem Ge¬
biet sprach. Landeshauptabteilungsleiter H.
Köhler,  hielt einen Vortrag über das
Thema : „Die Aufgaben der Diplomlandwirte
im Nahmen des Vierjahresplanes ". Die
Ausführungen des stellv. Gauleiters Fried¬
rich Schmidt  standen im Mittelpunkt der
Tagung . Er nahm zur Preisfrage
Stellung , die allen Bevölkerungsschichtenge¬
recht werden müßte, und kam sodann aus
die weltanschauliche Schulung des
Bauernstandes  zu sprechen. Drei
Punkte schälte der Redner dabei heraus : Die
innere Wandlung,  die innere Ausge¬
glichenheit  und die innere Freiheit.
Diese drei Punkte bildeten für jeden Er¬
zieher die Voraussetzung, wenn seine Arbeit
von Erfolg gekrönt sein solle. Auch die E r-
ziehung zur nationalsozialisti-
schen Wirtschaftsgesinnung  sei
unerläßlich zum Gelingen des großen Werkes.

Am Nachmittag wurde die Tagung mii
zwei weiteren Vorträgen fortgesetzt. Ämts-
gerichtsdirektor Dr . Kallee - Stuttgart
sprach über das neue Reichsjagdgesetz,
das einen grundsätzlichen Wandel bringe.
Negierungsrat Tr . Hertkorn  behandelte
das Thema : „Die Neichsboden:
schätzung in Württemberg ". Diese
Arbeit habe zugleich eine große Bedeutung
für das Kartenwerk, für die Erzeugungs¬
schlacht und den Vierjahresplan , weil dann
künftig wirtschaftliche Schwankungen ausge¬
schlossen würden . Nachdem Dr . Krämer-
Berlin einige organisatorische Fragen be¬
handelt hatte schloß Landesökonomierat
Hutten  die Tagung.

nsg. Stuttgart,  20 . Januar.
Der Gauwart der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude", Fritz M a d e r. wurde
zum Gauobmann der NS .-Kulturgemeinde
ernannt. Damit ist die bisherige Perso¬
nalunion  zwischen der Leitung der NS .-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" und der
NS .-Kulturgemeinde im Gau Württemberg-
Hohenzollern gewährlei  st et . Ebenso
behält Gaukultürhauptstellenleiter Gerhard
Schumann  das Amt des stellv. Gau¬
obmanns der NS .-Kulturgemeinde.

Heilbronn. 19. Jan . (GemeinerStra-
ßenräube  r .) Auf der Verbindungsstraße
zwischen Neckargartach und Frankenbach
wurde eine jüngere Frau von einem Unbe¬
kannten überfallen,  zu Boden geschla¬
gen und ihrer Handtasche beraubt . Als sich
ein Radfahrer näherte » ergriff der Täter un¬
ter Mitnahme des Geldbeutels der Frau die
Flucht. Der Radfahrer holte den Mann ein.
nahm ihm den Geldbeutel samt Inhalt ab
und brachte die Frau nach Hause.

Ulm, 19. Januar . Doppelt gibt , wer
rasch gibt .) Dem Mitinhaber eines Ulmer
Möbelgeschäftes in der Frauenstraße winkte in
besonderem Maße das Glück. Er gewann 100
RM ., von denen er dem zufällig im Lokal an¬
wesenden Kreisleiter sofort 90 RM . für dessen
Sonderfonds „HJ .-Heimunterstützungsaktion"
übergab. Die restlichen 10 RM . waren der
Dank des glücklichen Gewinners, die er dem
Losverläufer aushändigte.

Sulz a. N.. 19. Jan . Eine Möbel¬
fabrik brannte .) In der Südd . Möbel¬
fabrik Bertrand und Baum war Feuer aus¬
gebrochen. das einen bedeutenden Umfang
annahm , so daß auch die Oberndorfer Feuer¬
wehr zu Hilfe gerufen wurde. Zuerst war
die Motorspritze der BWS . zur Stelle , die
allerdings auf großem Umweg Wasser her¬
anbringen mußte. Bis zum Eintreffen der
Leiter mußte der Brand , der in der Spritze¬
rei im Dachgeschoß ausgebrochen war , von
unten bekämpft werden. Die Bewohner des
Gebäudes mußten zum Teil durch die Fen¬
ster in Sicherheit gebracht werden. Ueber
die Entstehungsursache des schweren Scha¬
denfeuers sind die Ermittlungen noch nicht
abgeschlossen.

Stuttgart , 19. Januar . (Roland
Strunk spricht .) Am Freitag spricht
der bekannte Berichterstatter und Schriftstel¬
ler Pg . Roland Strunk  in einer großen
öffentlichen Kundgebung in der Stadthalle.
Roland Strunk weilte mehrere Wochen als
Kriegsberichterstatter in Spanien . Diese
Kundgebung, von der .Kreisleitung durch¬
geführt. steht wieder im Zeichen des gewal¬
tigen Aufklärungsfeldzuges der Partei über
das wahre , verbrecherische Gesicht des Welt¬
bolschewismus.

„Fest der Mrtzunderte"
Stuttgart, 19. Januar.

Die Losung für das diesjährige Künstle  r-
f e st heißt „Fest der Jahrhunderte "!
Damit sind den maskenfreudigen Stuttgartern
reichste Möglichkeiten für wirkungsvolle Ver¬
kleidung gegeben. Zwar wird nicht mit den
alten Bühnengermanen in Fellen und Hörnern
angefangen, sondern im farbenfreudigen Mit¬
telalter, auch sind diesmal die Allerwelts- '
Salontiroler , Strandnixen und Sommer¬
bummler entschieden verpönt, trotzdem bietet
der Nahmen des Festes unendliche Möglichkei¬
ten zu kleidsamen und schönen Kostümen. Eine
Ueberraschungwird wieder der große Kuppel¬
saal bilden. Hier geht etwas ganz Besonderes
vor sich. Auch am Festabend. Denn da wird
sich das große Spiel des Festes abrollen, das
Heinz Becker ansgedacht hat und einübt, auch,-
die Tanzgruppe Brita Stegmann ist dabei be¬
teiligt. Natürlich wird jeder der vielen Säle
und Räume des Kunstgebäudes anders aus¬
geschmückt und entsprechend der Losung des
Festes in einer der Stilarten der vergangenen
Zeiten gehalten. Professor Spiegel hat als
künstlerischer Leiter des Festes an alles gedacht.
Uebrigens wartet auf die Festteilnehm'er noch
eine besondere Ueberraschung. Denn zehn füh¬
rende Künstler haben den Festbesuchern zehn
Oelgemälde zur Verfügung gestellt. Diese Bil¬
der werden ohne jeden Zuschlag verlost, die
Nummer der Eintrittskarte allein kann das
Glück bringen.

Neichenhofen. Kr. Leutkirch 19. Januar.
(Motorradfahrer in der Hoch¬
spannungsleitung .) Zwischen Nei-
chenhofen und Diepvldshofcn suhr der Mo¬
torradfahrer Taver Huber  von Hinterbei?
mit seinem Motorrad in einen H o chs p a h
nungsdraht.  der sich von einer Hoch¬
spannungsleitung gelöst hatte . Das Motor¬
rad verfing sich im Leituugsdraht . wobei der
Fahrer in die Wiese geschleudert wurde. Tie
unter Spannung stehende Leitung brannte
samt dem Rad lichterloh.  Wie durch
ein Wunder blieb ))er Fahrer völlig un¬
verletzt.

Stuttgart , 19. Januar . (Diebischer
Hausierhandel .) Der 25 Jahre alte
ledige Emil Traber  von Heilbronn-Böckin-
gen, ein mit Zuchthaus vorbestrafter Rückfall¬
dieb und gefährlicher Gewohnheitsverbrecher,
wurde von der Fünften Strafkammer wegen
Nückfalldiebstahlszu drei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
Angeklagte, der den Hausierhandel zur An¬
führung von Diebstählen betrieb, hatte sichm i
7. Oktober vorigen Jahres in den oberen
Stock eines Bauernhauses in Nellmersbach
Kr. Waiblingen, eingeschlichen, während sein
Schwager, der 23jährige verheiratete Franz
Röder  von Donnstetten, Kr. Urach, im Erd¬
geschoß zwei Schwestern des auf dem Feld ab¬
wesenden Landwirts Spitzen aubot. Traber
hatte die Wohnzimmertür des Landwirts mit
eineni in der Küche Vorgefundenen Schlüssel
geöffnet und in einer Kommodeschublade 18V
bis 200 RM . in einer Brieftasche entdeckt, die
er alsbald zu sich nahm. Röder erhielt wegen
Hehlerei sechs Monate Gefängnis.

Fluchtversuch eines Zuchthäuslers
Ludwigsburg.  19 . Januar . Auf dem

Bahnhof machte ein Strasgesangcr in dem
Augenblick einen Fluchtversuch,  als er
in den Gefangenenwagen einsteigen sollte.
Zwei Landjägerbeamte, die den Gefangenen¬
transport begleiteten, nahmen zusammen ms!
einem Wehrmachtsangehörigen sofort die
Verfolgung  des Verbrechers auf und
gaben auf ihn nach vorschriftsmäßigemAn¬
ruf zwei Schüsse  ab . Daraus war? sieh
der Flüchtling zu Boden und konnte dann
von den Beamten gestellt und in die Lan¬
de  s str a f a n st a l t verbracht werden. Die
Untersuchung des Verbrechers ergab, daß er.
keine Verletzungen  durch die Schuss«
davongetragen hat. Es handelt sich um einen-
24 Jahre alten Oskar Frank  von Buche¬
nau bei Bruchsal.

Frank wurde in der letzten Woche zu einer'
Verhandlung nach Stuttgart befördert und?
sollte zusammen mit fünf anderen Gesänge-!
neu wieder nach Ludwigsburg zurückgebrach!
werden. Nachdem die Gefangenen, von Mi
Landjägerbeamteu begleitet, den Gefangenen¬
wagen auf dem hiesigen Bahnhof verlassen
hatten , wurden sie zu dem noch innerhalb
der Abschrankung haltenden Gefangenen¬
wagen der Landesstrafanstalt gebracht. Der
Lenker des Gefangenenautos öffnete die Türe
und forderte die beiden ersten Gefangenen,
unter denen sich Frank befand, zum Einstei¬
gen auf . In diesem Augenblick zog Frank
jedoch seine Hand aus der Schließe,
die er wahrscheinlich schon während des
Transportes gelockert hatte und flüchtete'
auf dem Bahnkörper in Richtung Kornwest¬
heim.

Kornwestheim, 19. Januar . (Zwei Ale-
mannengräber ausgedeckt .) Dieser
Tage wurden auf dem Gebiet des Aleman- -
nensriedhofes an der „Bergstraße " beim
Legen von Kabelleitungen wieder zwei
Gräber  angeschnitten und im Beisein von,
Landeskonservator Dr . P ar et sachgemäß
ausgedeckt. Die Gräber lagen etwa 90 Zen- >
timeter unter der Erdoberfläche, bargen aber
keinerlei Beigaben, so daß anzunehmen ist-
daß sie schon früher gestört worden sind,
Offenbar handelt es sich hier um Gräber aus ,
früh alemannischer Zeit,  aus dem
3. bis 7. Jahrhundert unserer Zeitrechnung.
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Sauletter Murr in Seidenhelm
USA. Heidenheim, 20. Januar.

Höhepunkt und Abschluß der Schulungs¬
tagung der Ortsgruppen - und Stützpunkt-
leiter in der NSV .-Gauschule Heidenheim
war der Besuch von Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  am Samstag . Der Gau¬
leiter sprach über grundsätzliche Fragen , die
jeden Hoheitsträger der Partei bewegen. Di«.
Schulungsteilnehmer hatten dabei die Gele¬
genheit. Fragen und Wünsche vorzutragenund erhielten Anregungen und Hinweise.
Gauleiter Murr  sprach auf dieser ersten
Gauschulungstagung den Politischen Leitern
seinen Dank ans für ihre Arbeit im letzten
Jahr . — Der Schulungskurs der 150 Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter ist abgeschlos¬
sen und ein Schulungskurs von Kreisamts¬
leitern. Kassen- und Organisonswaltern der
NSV. und 60 Kreiskassenleitern der NSDAP,
hat begonnen. Am kommenden Wochenende
werden 200 Propagandaleiter der Partei und
und ihrer- Gliederungen zusammengerufen
sein.

W-Beamlen-GaMule fertig
Metzingen, 19, Jan . Die Bauarbeiten an

der NS .-Beamten -Gauschule sind nunmehr
abgeschlossen, so daß sie am Samstag einge¬
weiht und ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den kann. Nach der Flaggenhissung erfolgt
die Schlüsselübergabe durch den Bürger¬
meister der Stadt Metzingen, Pg . ' Neu¬
haus,  und Ansprachen von Gauamtsleiter
Pg Schum m. Gauschulungsleiter Dr.
Kl'e t t und Gauleiter und Neichsstatthalter
Pg. Wilhelm M u-rr . Am Sonntag findet
eine Morgenfeier  auf dem Weinberg
mit anschließender Tagung der Kreisamts¬
leiter in der Gauschule statt.

Kiinzelsau, 19. Jan . (Das Auge aus¬
gelaufen .) Ein schwerer Unglückssall traf
eine Familie vom Büschelhof. Der Sohn war
mit einem Stück Vieh im nahen Forchten-
berg. Motorengeräusch ließ Plötzlich das Tier
erschrecken; der junge Mann glitt auf der
vereisten Straße aus und kam vor das scheu
gewordene Tier zu liegen. Unbarmherzig
trampelte  es auf dem Unglücklichen
Herr,  m, so daß dem Bedauernswerten auf
der Stelle das Auge auslief und er andere
schwere Verletzungen erlitt.

Weitere Spenden für das WM
I . F . Steinkopf, Verlag und Druckerei, Stutt¬

gart, 600 NM.: Steierische Gußstahlwerke AG..
Stuttgart , 1000 RM.; „Steka" e. G. m, b. H.,
Stuttgart, 300 RM .: A. Stuhl, Maschinenfabrik,
Bat>Cannstatt , 600 RM.: Walter Straube G. m,
,b, h,, Stuttgart , 50 RM, : Bettfedernfabriken
Etwas L Cie.. AG., Untertürkheim, 300 NM.;
Emst Strecker G. m. b. H„ Stuttgart , 89 NM.;
M. Streicher, Dampfkesfelfabrik. Bad Cannstatt,
3000 NM.; Stuttgarter Hofbräu AG., Stuttgart.
lOvoo RM .; Stuttgarter Straßenbahnen AG..
Stuttgart, 10 000 RM .: Stuttgarter Zeitungsver¬
lag, Stuttgart , 3000 RM.; Schuh- und Sport-
Haus Striegel , Feuerbach (Sachspende) 50 NM.;
Stuttgarter Bank e. G. m. b. H., Stuttgart , 1600
RM.; Stuttgarter Buchdruckerei-Ges. m. b. H„
früher Chr. Fr . Cottas Erben, Stuttgart , 300
RM.; Stuttgarter Bund , Einkaufsverband e. G.
m, b. H„ Stuttgart ; 100 RM .; Stuttgarter
Karosseriewerk Rentier L Co.. G. m, b. H., Stutt¬
gart, 5000 NM.; Stuttgarter Pferde- und Vieh-
versicherungsges. m. b. H., Stuttgart , 500 RM .;
Dr. med. W. Seitz, Stuttgart , 150 RM.: Rudolf
Zangerl, Tapetenhaus , Stuttgart , 100 RM., zu¬
sammen 36 739 RM.

In Ellwangen  wurde durch Gaufrauen»
fchaftsleiterin Pgn . Haindl eine Leistungsschau der
NS.-Frauenschaft eröffnet. Die Ausstellung zeigt
gediegene Möbel, Handarbeiten , gute Kleidung und
Wäsche, musterhafte Vorratskammern , weist auf
Säuglings-, Kinder- und Krankenpflege hin, auf
den Luftschutz und enthält auch eine Schau des
Grenz- und Auslandsdeutschtums.

In Kirchheim  u . Teck konnte das. SA .-
Sportabzeichen an 17 Politische Leiter der Orts-
gruppen übergeben werden. Unter ihnen be¬
findet sich u. a. Kreisleiter Wähler  und der
62jährige alte Parteigenosse Christian Preiß.

In dem Gräfl . Pückler-Limpnrgischen Waldteil
Kühsumpf im Eisbachrevier bei Gaildorf ist ein
Tannenstamm ausbereitet worden, der 30 Meter
lang  ist und bei einem Mittendurch¬
messer von 71 Zentimeter  und einem
Zopsdurchmesser von 38 Zentimeter ohne Rinde
gemessen 11 .88 Fe st Meter mißt. Die ganze
Baumlänge beträgt 41 Meter.

*
In Musberg  a . F . beauftragte der Bürger¬

meister den durch die Erstellung von 50 Schul¬
häusern im Lande erfahrenen Architekten Fritz
Mü l l e r - Stuttgart mit der Ausarbeitung des
Dorentwurfs zu einem Schulhaus -Neubau.

*
In Holzgerlingen,  Kr . Böblingen, stürzte

der verheiratete Baumwart Gottlob Schmid
beim Auslichten der Kastanienbäume bei der Kirche
infolge. Bruches eines Astes aus etwa 8 Meter
Höhe  ab . Der Arzt stellte neben schweren
Quetschungen  einen komplizierten Unter¬
armbruch  fest.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 20. Januar 1937 ^

Nur keine Ausrede ! Eure Rede sei: So
war 's , so bin ich.

Die § rise«» 3rmu«g Nagold-Calw
hielt am Sonntag im Hotel „Waldhorn " in Calw
ihre erste diesjährige Versammlung ab, die von
Betriebsführern und Eefolgschaftsleuten in
außergewöhnlich großer Zahl besucht war . In
seiner Eröffnungsrede konnte Obermeister Erwin
Helbling  besonders begrüßen unfern Vezirks-
innungsmeister und Handwerkskammerpräsidenten
Walz -Ulm , den Vorsitzenden des württ . Fach¬
beirats H onol  d-Stuttgart und Kreishand¬
werksmeister G e h r i n g - Lalw . Ihre Anwesen¬
heit gab der Tagung eine besondere Bedeutung.
Der Beauftragte des Arbeitsamts Nagold , Er-
hardt  sprach in sehr anschaulicher und über¬
zeugender Weise über die Lehrlingseinstellung
im allgemeinen und im Friseurgewerbe im be¬
sonderen und über seine Tätigkeit als Berufs¬
berater und man lernte ihn als einen verständ¬
nisvollen Beamten kennen, wie der Handwerker
ihn sich allgemein wünscht, und als sachkundigen
Mann , zu dem man auf diesem wichtigen Posten
volles Vertrauen haben kann. Sein Vortrag wur¬
de dankbar ausgenommen und hat sicher viele
Mißverständnisse und Vorurteile beseitigt . Die
Berusskameraden Günther - Altensteig und
Odermatt  jun . Calw stellten sich in den
Dienst der fachlichen Schulung und zeigten mit
je einer Frisur in Wasserwellen und Eisenondu¬
lation eine vorbildliche Leistung . Fachbeirat
H o n o l d-Stuttgart sprach in eindringlicher
Weise über verschiedene Berufsfragen , besonders
von seinem Standpunkt als Landes -Mode-Ob-
mann und Schulungsleiter und konnte als erst¬
klassiger Fachmann viele wertvolle Fingerzeige
geben. Ueberall wurde der Wunsch laut , ihn
auch künftig recht oft in unseren Versammlungen
zu sehen. Das Beste, was wir seit Jahren in
unseren Versammlungen hörten , sprach unser Ve-
zirks-Jnnungsmeister Walz . Eine besondere
Freude war es für uns , von ihm zu hören , daß
sein Vater aus Roifelden gebürtig und er also
unser Landsmann sei. Was er über Leistungs¬
steigerung der Betriebe und der Gefolgschafts¬
leute und deren äußerste Pflichterfüllung , über
unsere Mitarbeit an der Erfüllung des Vier¬
jahresplanes und vieles andere sagte, wird seine
Auswirkung in der Praxis nicht verfehlen . Auf
seinen Wunsch wurden zahlreiche schriftliche An¬
fragen und Wünsche niedergelegt , auf die er
alle eine ausführliche und überzeugende Aus¬
kunft wußte . So waren seine langen Darlegun¬
gen keine trockene Abhandlung über irgend ein
Thema , sondern man hörte aus berufenem Mun¬
de Aufklärungen über Fragen , die die Mitglie¬
der seit langem bewegen und teilweise beunruhi¬
gen. So war durch die Anwesenheit unserer lei¬
tenden Männer die Versammlung zu einem
ganz hervorragenden und eindrucksvollen Schu¬
lungskurs und zu einem Höhepunkt im In¬
nungsleben geworden und man konnte mit neuem
Mut und vollem Vertrauen und mit vielen
guten Anregungen an seinen Wirkungskreis zu¬
rückkehren, nachdem Obermeister Helbling noch
eine Anzahl laufender Innungsgeschäfte (Prü¬
fungsfragen , Teilnahme an der Stuttgarter Lei¬
stungsschau erledigt hatte , bat er die Anwesen¬
den, des Mannes zu gedenken, dem wir den
Aufstieg des gesamten Handwerkes wieder ver¬
danken . und schloß die Versammlung mit einem
dreifachen Sieg Heil auf unseren Führer Adolf
Hitler . W.

Der Winter-Schlutz-Berkauf
beginnt am 25. Zannar

Am 25. Januar beginnt der Winter -Schluß¬
verkauf , der eine besonders gute Gelegenheit
dorstellt , saisonmäßig bedingte Waren abzustoßen,
die Kassen zu füllen und Mittel flüssig zu
machen für den Einkauf des Bedarfs für Früh¬
jahr und Sommer . Die gesetzlichen Bestimmungen
der Saisonschlußverkäufe haben sich bereits ein¬
gespielt und bewährt . Der am 25. Januar be¬
ginnende Verkauf dauert 12 Werktage . Die Be¬
zeichnung „Winterschlußverkauf " darf entweder
ohne jede Trennung der Wortbestandteile oder
mit zweimaliger Trennung „Winter -Schluß-Ver-
kauf" oder mit - einmaliger Trennung „Winter-
Schlußoerkauf " verwendet werden.

Folgende Waren dürfen nicht zu herabgesetz¬
ten Preisen angeboten werden : glatte (unge¬
musterte) weiße Wäschestoffejeder Art einschließ¬
lich Rohnessel, Handtücher , einschließlich Kü¬
chenhandtücher und Küchengeschirrtücher. In¬
letts jeder Art . glatte (ungemusterte ) ungar-
nierte Bettwäsche, auch wenn sie mit garnierter
Bettwäsche zu einer Garnitur zusammengestellt
wird , Erstlingswäsche , Vettfedern . Kapok und
sonstiges Bettsüllmaterial . Matratzen . Matratzen¬
schoner. Reformbetten . Bettstellen , blaue Mützen,
aller Art , schwarze, steife Herrenhüte , schwarze
weiche Herrenhüte , Herrenschirme und -stöcke,
glatte schwarze Damenschirme. Kinderschirme,
Gartenschirme. Teppiche. Fahnen und Fahnen¬
stoffe jeder Art , Pelze , pelzgefütterte Mäntel.

Berkehrsflteger aus der Luftwaffe
Der Neichsminister der Luftfahrt weist

darauf hin, daß der Nachwuchs an Ver¬
kehrsflugzeugführern  nur aus den
Reihen derjenigen Flugzeugführer genommen
rrstrd, die in derLuftwaffe  gedient haben.
Bewerbern, die sich zum Flugzeugführer aus.
bilden lassen wollen und die entsprechende
Eignung Nachweisen können, wird anheim¬
gestellt, sich bei dem zuständigen örtlichen
Wehrbezirkskommando zum freiwilligen
Dienst in der Luftwaffe zu melden.

Ein wenig Tabakafche. . .
„Während der Arbeit ist jeglicher Tabak¬

genuß untersagt" - —
Aber Müller , der die große Rotations - j

Maschine bediente, meinte geringschätzig, daß
die Berufsgenossenschaft noch 100 Verbotstafeln
anbringen könne, er aber . . . Es war an
einem Samstag . Der Betrieb arbeitet mit
Hochdruck. Die Metteure schwitzen. In der
Stereotypie war fiebernde Eile und Müller
bediente die Rotationsmaschine. Ein Hilfs¬
arbeiter setzte den Koloß langsam in Bewegung.
Von drüben ein Schrei, die Maschine wird
abgestellt, zu spät. Ohnmächtig lag Müller amBoden.

Der Unfall hatte sich folgendermaßen zu¬
getragen. Als Müller an den Walzen der lang¬
sam laufenden Maschine arbeitete, war ihm
Tabakasche in das rechte Auge gekommen. Er
langte mit der Rechten nach dem schmerzenden
Auge, seine Linke suchte instinktiv einen Halt
und griff in die Walze . . . Heute geht Mül¬
ler, der das Rauchen im Betrieb nicht lassen
konnte, mit einer verkrüppelten Hand durchs
Leben. — Unfallverhütungsvor-
schristenbestehenimmerzuRecht.

Generalversammlung der Kriegerkameradschast
Wildberg. Am Sonntag berief Kameradschafts¬

führer Hörrmann  die Kameradschaft , die zur
Zeit 130 Kameraden zählt , zur Generalversamm¬
lung zu Kamerad Klingel in den Löwen . Unser
Kreisführer war auch dazu erschienen. Das üb¬
liche Programm wickelte sich rasch ab. Der Bei - s
tragseinzug erfolgt von jetzt an wie bei der
Partei , durch Blockwarte . Unserem seitherigen j
Unterkasster Kamerad Schwarz,  der den Ein - s
zug mit aufopfernden Pflichtbewußtsein etwa >
15 Jahre zur vollsten Zufriedenheit der Vor¬
standschaft ausführte , sei an dieser Stelle herz¬
licher Dank gesagt. Der Schriftführer ließ das
ganze Geschäftsjahr nochmals im Wort an den
Kameraden vorbeiziehen . In ehrender Weise
wurde derer gedacht, die vom Gemeinen bis i
zum Heerführer , im letzten Jahr zur großen !
Armee eingegangen sind. Dem Kassier wurde i

! nach Prüfung der Kasse Entlastung erteilt und !
, allen Kameraden , die ein Amt haben , der Dank !
: für die Mitarbeit ausgesprochen. Zum Schluß s
! führte uns Kreisführer Werner  noch die ^
: Filme von unserem Kampfgeschwader Hinden - I
! bürg , mit dem ja bekanntlich die Kameraden -
; vom Kysfhäuserbund besonders verwandt sind, !
! und die Wehrmacht in allen Waffengattungen !
! vor . Manchmal hat man hören können : „Sowas !
! hats bei uns no net gäba ".

Es war wirklich ein schöner Abend, der uns
alte Vaterlandsverteidiger für einige Stunden
vom Alltäglichen ablenkte. Trotzdem wir vom
Kyffhäuserhund keinen Nachschub mehr zu er¬
warten haben, wird es doch noch lange dauern,
bis man den Letzten vom Dreimillionenbund
hinausträgt . Wir waren einst Soldaten des gro¬
ßen Krieges und sind heute Soldaten unseres ,
großen Führers Adolf Hitler.

Personalveränderung !
Calw. Nach mehr als dreijährigem Wirken

beim Oberamt Calw ist Regierungsassessor Dr. !
Hailer  in das württ . Wirtschaftsministerium!
einberufen worden. Als Nachfolger von Dr. Hai- ;
ler ist Regierungsassessor Dr. Hagemayer,  !
Ludwigsburg an das Oberamt Calw versetzt, !
Er wird die Dienstgeschäfte am kommenden Mon- jtag übernehmen. !

4V Jahre im Dienst j
Bad Licbenzell. Revierförster Hugo Schiller j

konnte sein lOjähriges Dienstjubiläum feiern. !
Reichsstatthalter Murr , die Württ . Forstdirek- !
tion und der Deutsche Beamtenbund ließen dem
tüchtigen Beamten Ehrenurkundenzugehen. Auch !
seine Vorgesetzte Dienststelle und seine Ka- smeraden bereiteten ihm eine freudige lleber-
raschung.

Letzte Nachrichten
M Mm Ml»

Auslandsreisepässe für Wehrpflichtige
Das Generalkommando V teilt mit : Wie schon

bekanntgegeben, dar ? nach einem Erlaß des Reichs,
innenministers Wehrpflichtigen vom vollendeten
18, Lebensjahr bis zu dem auf die Vollendung des
45, Lebensjahres folgenden 31. März ein Reise.
Paß  mit Geltung für das Ausland  nur mit
Zustimmung des zuständigen Wehrbe-
zrrkskommandos  ausgestellt werden. Die
hierfür erforderlichen Formulare sind bei der
Paßbehörde (in Stuttgart die Paß -Stelle des Poli-
zeipräsidiums, Akademie) erhältlich. Diese gibt
auch nähere Auskunft. Rückfragen beim General-
kommando sind zwecklos.

den Rettern der Station Puttgarden
Der Führer und Reichskanzler hat aus die

Meldung der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger, daß von einem bei der
Insel Fehmarn gestrandeten Segelschiff in
zweimaliger  Rettungsfahrt
fünfzehn Mann geborgen  worden
sind, folgendes Telegramm an den Gesell-
schastsvorstand gerichtet: „Ich bitte, den
Mannschaften des Ruderrettungsbootes
Station Puttgarden meine Anerkennung lind
meinen Dank für die tapfere Rettungstat
zum Ausdruck zu bringen. Adolf Hitler."

Schwarzes Brett
vartelamtlkL. Nachdruck»ervoteckß

ttl ., TV., Sckbil., TM.

HJ .-Sanitiits -Kurs
Mittwoch 20 Uhr Sanitätskurs in Wildberg.

llnterbannarzt.
Gef. 17/12K. Standort Ebhausen

Der Standort tritt am Donnerstag . 21. Jan .,
um 20.30 Uhr vor dem Heim an. Eeff.

HJ .-Gef. 19. Schar 3, Standort Veihingen
Der Standort tritt am Donnerstag , den

21. Januar , um 20.15 Uhr vor dem Heim zum
Heimabend an. Scharführer.
Deutsches Jungvolk. Fähnlein Nagold 24/126

Antreten 15 Uhr auf dem Stadtacker . Musik-
gruppe mit sämtlichen Instrumenten.

Fähnleinsührer.
VdM.-Standort Nagold

Mädelschar 1 und 2 heute Heimabend . Antre¬
ten Punkt 20 Uhr am Haus der NSDAP . Blei¬
stift und Papier mitbringen . Ringsühreri «.

JM .-Standort Nagold
Der ganze Standort tritt um 17 Uhr am

aus der NSDAP , an . Standortsührer.
Kinderschar der NS .-Frauenschaft

Kinderschar fällt heute aus.

MMkcheKursnachrichierr
Alexandrette -Bericht fertiggestellt

Die vom Völkerbund beauftragten neutralen
Beobachter der Zustände in dem von einer starken
türkischen Minderheit bewohnten syrischen San-
dschak Alexandrette haben ihren Bericht durch
Luftpost nach Genf gesandt. Der Bericht, der u. a.
feststellt, daß die Armenier dieses Gebietes das
Verbleiben unter syrischer Oberhoheit verlangen
ldie Meinung der Türken fehlt in der Meldung),
wird am 21. Januar im Völkerbundrat behandelt
werden,

Tr . Frick vor der Wehrmacht
Im Nahmen des nationalpolitischen Lehrganges

der Wehrmacht hielt Reichsinnenminister Dr,
Frick im Rcichskriegsmmisternim einen Vortrag
über Gestalt und Ausbau des Dritten Reiches.
Wiedereintritt der Deutschen Studentenschaft
in die Ol bl.

Der zwischen der Deutschen Studentenschaft
und der Konföderation Internationale des Etu-
diants stllll .j seit dem Brüsseler Kongreß 1930
wegen der feindseligen Haltung gegen das Deut¬
sche Reich bestehende Streitfall ist auf der jetzi¬
gen Wiener Rats-Versammlung beigelegt worden,
indem der Rat die damaligen Vorfälle als be¬
dauerlich bezeichnet« Nachdem auch die von deut¬
scher Seite aufgeworfene Frage der Vertretung
der auslanddeutschen Studentenschaften geregelt
wurde, erklärte sich die Deutsche Studentenschaft
bereit, wieder in die Llll , einzutreten.

Hamburg erhält 42 neue HJ .-Heime
Noch in diesem Jahre werden dank der An¬

regung des Gauleiters und Reichsstatthalters
Kaufmann - Hamburg  in der alten Hansestadt
42 neue HJ .-Heime mit einem Kostenaufwand
von 1,2 Millionen NM errichtet werden. 10 000
Hamburger Jungen und Mädel erhalten dadurch
neue Schulungsstätten.

Pariser Schlächterstreik beendet
In einer Aussprache beim französischen Innen-

minister Dormoy  ist die sofortige Wiederauf¬
nahme der Arbeit auf den Pariser Schlachthöfen
verabredet worden. Maßregelungen wegen Streik¬
teilnahme unterbleiben. Man rechnet aber mit
einem Anziehen der Fleischpreise um 1 Franken
je Kilogramm.
Neuer Kommandant von Berlin

Der bisherige Kommandant von Berlin . Gene¬
ralleutnant Schaumburg,  ist zum Land¬
wehrkommandeur Groß-Hamburgs ernannt wor¬
den. Sein Nachfolger ist der bisherige Komman¬
deur des Infanterieregiments 67, Generalmajor
Seifert.

Hochzeit Vittorio Mussolinis am 6. Februar
Der Sohn des Duce, Vittorio Mussolini, wird

am 6. Februar Hochzeit feiern. Der Duce und
seine Familie einschließlich des Grafen Ciano
werden daran teilnehmen, doch sind große Feier¬
lichkeiten nicht geplant.

30 Millionen Inder an der Wahlurne
In den einzelnen Provinzen Indiens haben

entsprechend der neuen Verfassung die Wahlen zu
den gesetzgebenden Versammlungen begonnen.
Insgesamt werden 30 Millionen Männer und
Frauen zur Wahlurne schreiten.

Mandschurische Vertretung im japanischen
Staatsrat

Die Negierung von Mandschukuo hat beschlos¬
sen, eine Vertretung beim japanischen Staatsrat
in Tokio einznrichten, um eine engere Ver¬
bindung mit der japanischen Regierung her¬
zustellen.

Ehestandsdarlehen nach deutschem Muster
In Luxemburg und Oesterreich  wur¬

den nach deutschem Muster die Ehestandsdarlehen
emgeführt . Während in Luxemburg die Mittel
hierfür über die Unfallversicherung und die Pri-
»a beamten - Pensionskasfe aufgebracht werden,
stellt die österreichische Bundeskammer für die
Ehestandsdarlehen und zur „Förderung der Ehe-
Ichließungen' einen Betrag von 100 000 Schillingzur Verfügung,

man so: Ir rin Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und Jucker in einer Kaffe«,
«affegut umrühren. Hierauf kochende» Wasser rugießen und 1- 2 Porlionen
dieses Eesundheitsgrogi möglichst heiß vor dem Schlafengehentrinken.
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Die Aufgaben - es Sportamtes der NSG.
»Kraft durch Freude"

Die Entwicklung der Sportämter der NS .-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" und die
ihnen im Rahmen der Deutschen Arbeitsfront
zugewiesenen Aufgaben machen eine Neu¬
ordnung des Verhältnisses  des
„KdF."-Sportes zum Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen notwendig. Ermächtigt
durch den Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
Reichsorganisationslciter Dr. Ley,  bestimmt
der Reichssportführer  als Leiter des
Sportamtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude":

1. Im Aufgabenbereich der Deutschen Ar¬
beitsfront ist den Leibesübungen  eine
besonders große Bedeutung  beizumessen.
Sie sind daher innerhalb wie außerhalb des
Betriebes zu fördern und zu pflegen.

2. Träger  der gesamten körperlichen Er¬
ziehung und sportlichen Einrichtungen inner¬
halb der Deutschen Arbeitsfront bzw. NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' und der
ihr angeschlossenen Verbände ist das
Sportamt der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ".

3. Das Sportamt der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " hat folgende Aufgaben:
a) Pflege der Leibesübungen in der Be¬
triebsgemeinschaft  von den einfach¬
sten Grundformen bis zum Wettkampf.
Wettkämpfe  werden ausschließlich im
Nahmen des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen  und
nach dessen Bestimmungen durchgeführt, b)
Durchführung von jedermann zugänglichen

„offenen " und „geschlossenen"  Kur¬
sen bzw. Lehrgängen für die allgemeine kör¬
perliche Schulung wie auch für alle einzelnen
Sportarten , e) Durchführung von Sport¬
kursen für Formationen  und an¬
dere Organisationen auf Grund der be¬
stehenden Abkommen.

4. Ueber die körperliche Ertüchtigung der
Landbevölkerung  erfolgen demnächst
besondere Anweisungen. Zur Vermeidung
von Ueberschneidungen wird durch den
Reichssportführer schon jetzt eine Arbeits¬
gemeinschaft der in Frage kommenden Stel¬
en geschaffen.

gez . : von Tschamme

Die Durchführungsbestimmungen
Die sportliche Betätigung  inner¬

halb der Betriebsgemeinschast ist frei¬
willig.  Gesolgschaftsmitglieder , die bereits
in anderen Organisationen Leibesübungen
treiben, dürfen weder offen noch ver¬
steckt gezwungen werden,  ihre
Sportbetätigung in diesen Organisationen
einzustellen. Aufgabe des Betriebssportes ist
nicht die Umleitung der bereits sporttreiben¬
den Volksgenossen, sondern die Erfas¬
sung bisher den Leibesübungen
noch fernstehender Volksgenos¬
sen.

Wenn die Gefolgschaft eines Betriebes
sportlich io weit gefördert ist. daß sie sich
an Wettkämpfen beteiligen kann, so sind die
interessierten Mitglieder zu einer Wett¬
kampfgemeinschaft  zusammenzufas¬
sen. Der Betriebswalter ernennt im Einver¬
nehmen mit dem Betriebssührer den Leiter
der Wettkampfgemeinschaft. Wettkampf¬
gemeinschaften können, um ihre Lebensfähig,
keit zu gewährleisten, nur herangebildet wer¬
den in Betrieben mit mindestens 200
Gefolgschaftsmitgliedern.  Ueber
Ausnahmen entscheiden der Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront und der Gauführer-
des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen.

Zur Verhinderung schädlicher Zersplitterung
des deutschen Wettkampfwesens werden Wett¬
kämpfe nur im Nahmen des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibes-
Übungen  ausgetragen . Die Wettkampf¬
gemeinschaften der Betriebe anerkennen daher
eine vom Reichssportführer zu erlassende ein¬
heitliche Satzung  und unterstellen sich
damit für die Durchführung der Wettkämpfe
der Disziplinargewalt des Reichssportführers.
Die Durchführung von sogenannten „wilden"
Spielreihen und Wettkämpfen ist ausdrücklich
untersagt.  Die Walter der Deutschen
Arbeitsfront werden ersucht, die Durchführung
zu verhindern.

Um die Ausübung wirtschaftlichen Drucks
auf Gefolgschaftsmitglieder mit Sicherheit aus¬
zuschalten, wird zunächst für eine Uebergangs-
zeit von zwei Jahren das Wechseln  von
wettkampftüchtigen Volksgenossen  an¬
derer Organisationen in die Wettkampfgemein¬
schaften der Betriebe ausnahmslos ver¬
boten.

Es kann nicht der Sinn der offenen und
geschlossenen„KdF." -Sporrkurse sein, die be¬
reits Leibesübungen treibenden Volksgenossen
aus ihren Organisationen herauszuziehen.
Innerhalb der „offenen" Kurse ist deswegen
im Zusammenwirken des zuständigen Amts¬
trägers von „KdF." und des Beauftragten des
Reichssportführers alle halben Jahre

der ernsthafte Versuch  zu machen, die an
den offenen Kursen teilnehmenden Volks¬
genossen für den Beitritt zu einer
Leibeserziehungsgemein fchaft
(Gliederungen der Partei , Deutscher Reichs-
bnnd für Leibesübungen) zu gewinnen. Ein
Zwang  darf nicht ausgeübt  werden.

SchMlinss Kampf gesichert
Der von jüdischer Seite mit allen Mitteln

versuchte Boykott des BoxkampfesSchmeling
gegen Braddock scheint nach den letzten Mel¬
dungen auf der ganzen Linie geschlagen
zu sein. Wie Schmelings Unternehmer Joe
Jacobs der Presse nunmehr mitteilte, findet
der Boxkampf um den Weltmeistertitel be¬
stimmt am 3. Juni im Garden-
Vowl  in Long Island City statt. Schme¬
ling werde mit seinen Schaukämpfen bereits
am 1. März beginnen.

„MF-EoMrzug nach Garmisch
Das Gauamt Württemberg-Hohenzollern der

NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" führt
am Sonntag , dem 24. Januar , zu der großen
Internationalen Wintersportwoche in Gar¬
misch-Partenkirchen einen Sonderzug durch,

Stuttgart am Sonntag früh etwader in
3 Uhr abfährt und gegen 23 Uhr wieder rn
Stuttgart ankommt. Die Teilnehmer besuchen
den Slalomlauf für Männer und Frauen und
am Nachmittag die Eishockeyspiele und die Eis¬
kunstläufe. Der Teilnehmerpreis ab Stuttgart
einschl. Fahrt , Eintritt zu den genannten Ver¬
anstaltungen und eine Verpflegung während
der Rückfahrt beträgt etwa 10 RM.

Handel und Verkehr
SituttNsrler 8oI>I»v1i1vl«!«Wsrkt vom»IS . Isniiai»

Auftrieb : 71 Ochsen , 171 Bullen . 179 Kühe , 72 Färsen , 849 Kälber , 1791 Schweine

Ochsen
s ) vollfleischige , ausgemästete

1. jüngere .
2 . ältere .

b > sonstige vollfleischige . . .
o fleischige .
ck> gering genährte.

Bullen
lungere vollfleischige . . .

b > sonstige vollfleischige . . .
c > fleischige .
ck> gering genährte.

Kühe
jüngere vollfleischige . . .

W sonstige vollfleischige . . .
c > fleischige .
ck> gering genährte.

Färsen (Kalbinnen)
vollfleischige . auZgemästete

d> vollfleischige.

IS . 1. 14 . 1.

42 — 44 42 - 44
— 40
40

—

42 42
- 38
33 —

42 42
36 — 38 36 - 38
27 — 32 40 - 31
22 _ 24 20 - 24

43 43
38 - 39 —

Kä l
a>
b,
c>
ch

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh
ber
beste Mast , und Saugkälber
mittlere Mast - u. Saugkälber
geringe Saugkälber.
geringe Kälber.

Schweine
aj Fettschmeine über 390 Pfd.

1. sette .
2 . vollfleischige . .

bs 1. vollfleischige 240 —390 Pfd.
b > 2. vollfleischige 249 —300 Pfd.
o> vollfleischige 200 — 240 Pfd.
ck> vollfleischige 160 — 200 Pfd.
e > fleischige 120 —160  Pfd.
gl Sauen 1. fette .

2. andere.

19. 1.

S6 - 6S
42 - SS
35 — 10

S2
52

52 . —
52 .—

51
48

52

14 . 1.

56 — 65
43 — 55
38 — 40

52 . -
52 —
52 . —
52 .—

St - 52
48 .—
48 . —

..Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marltpreise e,nicht, eßlich Transportkosten . Schwund,
Händlerprovision : demzufolge müssen die Stallpceise un,er  den Marktpreisen liegen ."

63;Marktverkauf : Großvieh , außer d -, c- und >1-
Tieren zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz , Kälber
mäßig belebt , Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Flelfchmarkt . Preise:  Bullen¬

fleisch al 72— 75 ; Kuhfleisch ch 72— 75 , d ) 60
' 'fl - . .Färsenfleisch a> 75 — 78;
ck) 70- 78 ; Kalbfleisch
Schweinefleisch d> 73.

Hammelfleisch d) 86— 90,
a) 98— 103 . d) 88 — 97;

Amtl. Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 19. Januar . Die Er-
fassungs- und Absatzverhältnisse am Brot¬
getreidemarkt sind gegenüber der Vorwoche
unverändert . Das Braugerstengeschüft geht
seinem Ende zu. In Industrie - und Futter-
gerste, sowie Futterhafer finden nur kleine
Umsätze statt . Weizen- und Roggcnmehl
ebenso Mtthlennacherzeugnisse sind laufend
gesucht. Es notierten je 100 Kg. frei ver¬
laden Dollbahnstation : Weizen württemb ..
durchschnittl. Beschaffenheit, 75—77 Kg.
Januar -Erzeugerfestpreis W 8 RM. 20.20.
W 10, RM. 20.40. W 14 RM. 20.80. W 17
NM. 21.10. — Roggen, durchschnittl. Be¬
schaffenheit, 69—-71' 'Kg. Januar -Erzenger-
iestpreis N 14 RM . 17.20. R 18 RM . 17.70

durch-
Jannar-

N 19 NM. 17.90. — Futlergerste,
schnittst Beschaffenheit. 59—60 Kg.
Erzeugerfestpreis G 7 RM. 16.70, G 8 NM.
17.— ' — Braugerste entsprechend den Be¬
stimmungen der Anordnung der Hauptver-
einigung. — Futterhafer , durchschnittl. Be¬
schaffenheit. 44—46 Kg. Januar -Erzeuger¬
festpreis 6 11 RM. 16.16. H 14 NM. 16.60.
— Wicseuheu llose) NM. 4.50—5.50. Kleeheu
(lose) RM. 5.50—6.50. Stroh (drahtgepreßt)
NM. 2.75—3.—.

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbandsWürttemberg. Preise für
100 Kg., zuzüglich NM. —.50 Frachtenans-
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl
(Type 405—1100) mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich an¬

erkanntem Kleberweizen RM . 1.25 per 108
Kg- Aufschlag, mit einer Beimischung von
10 Prozent kleberrcichen Auslandweizen NM.
1.50 per 100 Kg. Aufschlag. Reines Kernen¬
mehl NM. 3.50 Per 100 Kg. Aufschlag auf
die jeweilige Type. Weizenmehl Basis -Thpe
812 (Vollmehl) Januarpreis W 8 RM.
28.40. M 10 NM. 28.90 W 14 RM. 29.15
W 17 NM. 29.15. — Roggcnmehl BasL
Type 997 ab 15. August 1936 R 14 RM. '
22.70. R 18 RM. 23.30. R 19 RM. 23.50. -
Kleiegrundpreis ab Mühle einschl. Saci
Weizenkleie ab 15. Sept . 1936 W 8 NM.
9.95. W 10 NM. 10.10. W 14 NM. 10.38.
W 17 NM. 10.45; Roggenkleie ab 15. Aug.
1936 R 14 NM. 10.10. N 18 NM. 10.48.
N 19 NM. 10.50. — Weizen- und Roggen-
Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50 per
100 Kg. teurer als Kleie. Für alle Geschäfte,
sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß. '
scheins maßgebend.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine
8—18 NM. — Güglingen:  Milchschweine
25—30. Läufer 45—70 RM. — Tuttlin¬
gen:  Milchschweine P —14 RM.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreife vom
19. Januar . Feinsilber Grundpreis 42. Fein¬
gold Verkaufspreis 2840 RM. je Kg., Rein-
Platin 4.80, Platin 96 Proz . mit 4 Prozent
Palladium 4.75. Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 4.65 NM. je Gramm.

PforzheimerEdelmetallpreis vom 19. Jan.
1 Kg. Gold 2840 '

Aufgehobenes Konkursverfahren: Witwe
Marie Hanselmann . Inhaberin der Firma
Albert Hanselmann , Koffer- und Lederwaren¬
geschäft in Stuttgart.

Ankere Schnee- erkchie
tzeransqcgebcn vom GaufaKamt XV für Schilauf -

und von der Neichsbabndirektion Stuttgart
am Dienstag . 18. Januar 1837. 1t Uhr

Allgemeine Uebersichk
Alb:  Keine Sportmöglichkeit.
Württ . Schwarzwald:  Nur in den Hoch¬

lagen bei lückenhafter Altschneedecke Uebungs-
Möglichkeit.

Allgäu:  Aus der Höhe gute Sportmöglichkeit;
ab 1288 Meter Schneefall . r

Kniebis : Temveratur 4- 2 Grad . Schneereste . Regen.
Baiersbron « : 4- 3 Grad , schneefrei . Neac » . s
Nubestcin : 4- 1 Grad , 10 bis 15 Zentimeter alt

lückenhaft . erster Schncefall.
Scklisskovs : 4- 1 Grad , 19 bis 15 Zentimeter ab,

lückenhaft , erster Schneefall.
Hornisgrinde : 0 Grad . 15 Zentimeter alt . lücken¬

haft Nebel.
Jcldberg : — 2 Grad . 85 Zentimeter alt . 8 Zenti¬

meter neu . Pulver , erster Schncefall.
Jsrin : ^ 8 Grad , schneefrei . Regen.
GroklwUlente : -> 2 Grad , schneefrei . Regen.
Schwarzer Grat : 4 2 Grad . 15 bis 89 Zentimeter

all . Harsch. Regen.
Hindelang Tal : 4- i Grad , l « Zentimeter alt . nast -

Regen
Hindctaua Höhe : 5b Zentimeter alt . bedeckt.
Jmmenstadt Tal : 4- 2 Grad 19 Zentimeter alt . nab,

bedeckt. .
Jmmenstadt Höhe : 59 Zentimeter alt . 19 Zentimeter >

nc » . bedeckt. s
Kleines Waliertal Tal : 4» Zentimeter al :. bedeckt, i
Kleines Wallcrtal Höhe : 120 Zentimeter alt , 1b

Zentimeter neu , bedeckt.

Das Wetter
VoraussichtlicheWitterung für Donnerstag:

Unbeständiger Witterungscharakter.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagott
Hauptschriftleiter und verantwortlich für d»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Götz.  Nagold
D. A. XII. 193k: 28S8

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umsaßt8 Seiten
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Nebrirrgeu Kreis Herrenberg

Wen-ll. Mtlstiinliilhchlltckllf
Am Freitag , den 22. Januar 1937, kommen im hiesigen

Bürgerwald zum Verkauf
65 Stück Eichen und Abschnitte mit Festmeter:
0,12 I. Kl ., 7,19 II. Kl.. 19,55 III. Kl .. 11,87 IV. Klasse,
ferner 55 Fstm. Nadelstammholz I. bis IV. Klasse.

Zusammenkunft 14 Uhr beim Sportplatz an der Siird-
lingerstraße . Liebhaber sind eingeladen.

Nagold
Die Bezugsscheine für unver-

Mgie Margarine
werden am Donnerstag,
21. ds. Mts , nachm. 2 4 Uhr
im Wartezimmer des Rathauses
abgegeben.

Bezugsberechtigt sind diejeni¬
gen minderbemittelten Personen¬
kreise, deren Einkommen nicht
höher ist, als das Doppelte des
Fürs .-Richtsatzes. Ohne Bezugs¬
scheine wird keine Konsum-Mar¬
garine mehr abgegeben. 103

Nagold,  den 19. Jan . 1937
Der Bürgermeister.

Schöne 3 Zimmer-

Wohnung
mit Bad auf 1. März
gesucht

Angebote unter Nr. 88 an den
.Gesellschafter*

Suche auf I. Febr. ein

Mädchen
mit Kochkenntnisfen zur wei¬
teren Ausbildung

Karl Waidelich
Gailhof zum „Rößle* 84
Ealw . Tel 505

Verkaufe  krankheitshalber
meine zwei jungen, starken Z

Zu erfr. ind. Geschäftsstelled. Bl.

Wer Mi inserier!
kommt bei der Kundschaft
i« Vergessenheit

Nagold , den 20. Juli 1937
Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die trau¬
rige Mitteilung, daß uns unser
liebes Kind

93 Wildberg, den 20. Januar 1937

Lore Danksagung

im Alter von fast 2 Jahren
durch einen Unglücksfall entrissen
wurde. Die trauernden Eltern

Gustav Ganger mit Frau und Kindern
Beerdigung Donnerstag nachm. 13.30 Uhr

Trauerhaus Wolfsberg

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Sofie DaumgSrtner
90

DeictssIuÜLctiuh bund
Orts (Kr6is ) 6rupp6 )>fÄgolc1

erfahren durften : für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , den erhebenden Gesang
des Liederkranzes, sowie für die zahlreiche Lei¬
chenbegleitung von hier und auswärts sagen
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Alle Kurs-Teilnehmer und Mitglieder
werden auf

Freitag,  den 22. Fanuar 1837, 28.00 Uhr, zu einem

Kameradschafts Abend
im Saale zur Traube  eingeladen.

Gäste willkommen.

Hochzeitskarten  fertigt Buchdrnckerei Zaiser

92

^ -Obi'. vom^ orstoerbandCalwfür
20 ^ bei G. W. Zaiser, Nagold.

Voranzeige SSSWMiöUII-llWls
Sonntag , 24. Jan . von 16.00 Uhr ab

Tanzunterhaltung
Ab 19.00 Uhr

Maskenball
Kost üme erwünsch

172

So
6.90 Haie
8.90 Äcitl
8.05 Go«
8.25 „Ba
8.45 Sen!
9.99 Katt
8.30 Lew

40.99 „Wi
zu h

10.39 Chor
11.00 ..Rri
12.00 Musi
13.90 Klei,
13.15 Mnsi
13.50 „18
14.00 „Kai
14.45 ..Am
15.00 „Mi,

-Nnm
15.30 „Achi
15.45 -Die
18.00 Fast»

Dam
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Mdas Nichteinmischung?
Paris , 19. Januar

Das „Echo de Paris " veröffentlicht wieder
eine neue Uebersicht über die Freiwilligen-
Transporte von Frankreich nach dem bol¬
schewistischen Spanien . Vom 21. Dezember
1936 bis zum 9. Januar 1937 sind in Per¬
thes an der französisch- spanischen Grenze
700 bolschewistische Freiwillige
eingetrofsen, während zwischen dem 3. und
5. Januar 900 Mann  über Perpignan
nach Spanien gekommen sind. Außerdem
sind am 11. Januar in Perpignan 2 5 eng¬
lische Sachverständige für die
Herstellung von Sprengbomben
eingetroffen und mit einem Autobus nach
Barcelona weitergefahren.

In Fregeras an der spanisch-französischen
Grenze haben am 5. und 11. Januar 50 Last¬
kraftwagen mit Benzin und Petroleum die
Grenze überschritten. Der spanische Dampfer
„Vicente la Roda" hat Marseille am
13. Januar mit einer Ladung Kriegsmaterial
für Barcelona verlassen. Um der Aufmerksam¬
keit der nationalen spanischen Flotte zu ent¬
gehen. ist nach Aussagen der Mannschaft be¬
schlossen worben, auf hoher See die fran¬
zösische oder griechische Flagge
zu setzen.  Der spanische Dampfer „Tra¬
montana". der vor einigen Tagen mit einer
großen Sendling spanischen Geldes in Mar¬
seille eingetrofsen ist, habe diese kostbare La¬
dung dem ebenfalls in Marseille vor Anker
liegenden spanischen Dampfer „Santo Toma"
übergeben, der sie nach Odessa  befördern
werde.

NaskenMrrr hat gelernt
Lissabon, 19. Januar

General Oneipo de Llano machte am
Montagabend in seiner Rundsunkansprache
über den Sender Sevilla die Mitteilung , daß
der Gründer der baskischen Separatisten-
Organisation seinen Austritt aus der von
ihm ins Leben gerufenen Partei erklärt hat.
Der irregeleitete Baskenführer hat ein¬
gesehen, daß die Rettung Spaniens und die
Erhaltung der Selbständigkeit der einzelnen
Volksstämme niemals von dem jüdisch-bol¬
schewistischen Sowjetrußland und seinen spa¬
nischen Trabanten gewährleistet werden kann.

In diesen, Zusammenhang erklärte Gene¬
ral Queipo de Llano , es sei ihm völlig un¬
verständlich, daß katholische Priester

den baskischen Provinzen zum Kamps
gegen die nationale Bewegung
aufrufen  und damit die Todfeinde jeder
christlichen Kultur unterstützen.

Äns die Lage an der Front eingehend, be¬
richtete der General , daß die Basken bei
Bittoria eine schwere Nieder¬
lage  erlitten haben.

AvWewlkrnhüuvtliiM
sliehen aus Malaga

X Salamanca,  19. Januar.
Unaufhaltsam geht der Vormarsch der

nationalen Südarmee aufMalaga  weiter.
Die längs der Mittelmeerküste vorgehende
Kolonne marschiert von Marbella aus
sfuengirola,  das halbwegs zwischen
Marbella und Malaga liegt. Gleichzeitig rückt
eine zweite Kolonne von Äntequera über die
Paszhöhen der Sierra de Abdalagis
aus das nur noch 45 Kilometer entfernt lie¬
gende Malaga vor, so daß die bolschewisti¬
schen Rüüzugsstellungen in die Zange genom¬
men werden.

Die Bolschewisten hatten große Hoffnungen
auf die bei Marbella errichteten Befestigungen
gelegt, die von den nationalen Truppen mit
stürmischem Elan erobert wurden . Die Zer¬
trümmerung dieser Widerstandsstellungen
hat bei den bolschewistischen Machthabern in
Malaga ungeheure Verwirrung hervorqe-
rufen. Fluchtartig haben die meisten der bol¬
schewistischen Gangsterhäuptliuge Malaga be¬
reits in Richtung auf den nächsten großen
Mittelmeerhafen Almeria  verlassen , um
ihr kostbares Leben in Sicherheit zu bringen.
Die weitere Verteidigung überlassen sie den
internationalen .Bolschewistensöldlingen, Sie

.lMvllSä
-SWl .1ä

.. - lZKEl»

Wir
—61 pi ^

_ . »-7

O so rooum.

Es geht um Malaga
Die unter dem Kommando des Generals Queipo
de Llano stattfindende Offensive der nationalen
Südarmee geht weiter vorwärts. Nach der Er¬
oberung der roten Hafenstadt Marbella, dem
Kiistenort San Petro Alcantara scheint der Fall
der roten Festung Malaga , gegen die sich jetzt
die Großangriffe aller Truppengattungen rich¬
ten. bevorzustehen. Nachdem Estepona bereits vor
mehreren Tagen gefallen ist. kann ein großer
Teil des Küstenstriches als von den Roten ge¬
säubert gelten. (Erich Zander, MI

aus dem Ausbildunqszentrum der sogenann¬
ten „Internationalen Brigaden " Albaceta
beschleunigt herangeholt wurden , den soge¬
nannten „Verteidigungsausschuß " abgesetzt
haben und die Verteidigung des wichtigen
Stützpunktes der roten Seestrcitkrüfte neu
organisieren sollen. In der Stadt Malaga
herrschen chaotische Zustände und an vielen
Häusern sind Plakate angeschlagen, die zur
kampflosen Uebergabe der Stadt aufsordern.

Französischer Zerstörer angegriffen
Paris , 19. Januar

Amtlich wird initgeteilt : „Der französische
Torpedobootszerstörer „Maills -Brszö " ist in
den spanischen Gewässern im Mittelmeer aus
dem Wege von Palma de Mallorca nach
Barcelona von einem Flugzeug angegriffen
worden. Das Flugzeug hat sechs Bomben
abgeworsen, ohne jedoch den Torpedoboots¬
zerstörer zu treffen. Die Nationalität des
Flugzeuges konnte bisher noch nicht ermit¬
telt werden."

Moskau zahlt und weiß warum
KI. Genf, >9. Januar.

Im Jahre 1936 gaben sich die Sowjets große
Mühe, den seit langem mit Geldschwierigkeiten
kämpfenden Völkerbund zu sanieren. Die
Sowjets selbst haben mehrere Millionen Gold-
franken an die Völkerbnndskasse überwiesen
und auch ihre spanischen Freunde veranlaßt,
aus dem geraubten Goldschatz des spanischen

^ Volkes einen Beitrag nach Genf zu überweisen,> so daß das Rechnungsjahr 1936 des Völker-
j bundes mit 4 317 000 Goldfranken Ueberschnß
j abschließen konnte. Moskau weiß, was es sei-
! neu Freiinaurerfreundeli in Gens schuldig ist!

! Südafrika gegen die Neriudung
! London, 19. Januar
! Bei der Aussprache über das neue Frem-
! dengesetz, das die jüdische Einwanderung in
! Südafrika einschränken soll, erklärte der
! M i n i st e r p r ä s i d e n t G e n e r a l H e r t-

zo g, wie aus Kapstadt berichtet wird , am
Montag im Parlament der Union, daß die
Zahl der Juden in Südafrika eine Höhe er¬
reicht habe, die in weiten Kreisen der Richl¬
inden Besorgnisse zu erwecken beginne. Diese
Besorgnisse fänden bereits ihren Ausdruck
in ciueni starken Autiselutisiuus , der zu der
Befürchtung Anlaß gebe, daß es nicht mehr
lange dauern würde , bis die Stimmen gegen
die Juden zu Blutvergießen führe, wenn die
jüdische Einwanderung nicht eingedämmt
werde.

Wie aus .uappast gemeldet wird, wurde das
neue Fremdengcsetz, das vor allem die jüdische
Einwanderung verringern soll, am Montag in
zweiter Lesung mit 83 gegen 28 Stimmen an¬
genommen.

Es war ein Bombenanschlag
London, 19. Januar.

Eine amtliche Meldung aus Hongkong be¬
sagt, daß bei dem Brand im Kanton -Hong-
kvng-Expreß am Samstag 77 Personen
umgekommen  sind . Die Kanton -Eisen¬
bahngesellschaft erklärt , daß es sich um ein
Attentat  gehandelt hat . In zwei Extra¬
wagen sind Zelluloidwaren befördert worden,
die unbekannte Täter durch eine Bombe mit
Zeitzünder in Brand gesetzt hätten . Das
Feuer brach bekanntlich aus , als der Zug mit
höchster Geschwindigkeitfuhr.

Konflikt zwischen
Frankreich und dem Iran

Paris , 19. Januar-
Die Beziehungen zwischen der französischen

Regierung und dem Iran sind, dem „Ma-
tiii" zufolge ä n ß e ' st gespannt.  Der
Schah von Iran habe seinen Gesandten in
Paris nach Teheran berufen und die bereits
erteilte Zustimmung zur Beteiligung an der
Pariser Internationalen Ausstellung wieder
zurückgezogen. Die Ursache für diese Maß¬
nahmen ist in der Veröffentlichung eines Ar¬
tikels in einer französischen Zeitschrift zu
suchen, den der Schah als eine persön¬
liche Beleidigung  ausgefaßt hat . des¬
sen Veröffentlichung die französische Regie¬
rung in Anbetracht des Gesetzes über die
„Freiheit der Presse" aber nicht habe ver¬
hindern können.

D e r G e sa n d t e h a t P a r i s a m M o n-
tagabend verlassen  und die recht¬
mäßige Geschäftsführung den: ersten Sekretär
der Gesandtschaft übergeben. Dieser hat Presse¬
vertretern erklärt, er hoffe, daß der Zwischen¬
fall recht bald beigelegt werde. Er hat dabei
darauf hingewiesen, daß die Vorbereitungen,
die Iran für die Beteiligung an der Pariser
Ausstellung getroffen habe, sehr weit fortge¬
schritten und die ersten Kisten mit wertvollen
Teppichen und anderen Kunstgegenständenbe¬
reits in Paris eingetrofsen sind!

Süden- führend im Verbrechen!
Wien, 19. Januar.

Die „Segnungen " einer nicht aus den sitt¬
lichen Werten des Volkstums begründeten
Staatsauffassung beleuchtet der soeben er¬
schienene Jahresbericht der Wiener Polizei.
Der weitaus größte Teil der Personen, die
sich wegen Betruges , künstlichen Bankrotts.
Deoisenschiebungen usw. straffällig gemacht
haben, waren Juden , meistens solche, die erst
vor wenigen Jahren aus dem Osten ein-
wanderten und von der damals marxisti¬
schen Stadtverwaltung Heimat und manch¬
mal auch Taufschein erhielten. So wiesen
sich die wegen umfangreicher Devisenschie¬
bungen geschnappten Geschwister Naftali.
Szajo , Israel und Eva Rotkopf als „Chri¬
sten" aus, - korrespondierten aber hebräisch.
„Oesterreichische Staatsbürger " waren auch
die Groß-Devisenschieberder Familie Wein¬
berg, Moses Löffelstiel, Hersch Fink, Chaim
Mechl Mehl, Osias Niebler usw. Reichlich
spät verlangt jetzt die Montagsrühausgabe
der „Neichspost" die Ausbürgerung dieserElemente.

Meuterei in kanadischer Strafanstalt
28 Verbrecher noch auf freiem Fuß

London, 19. Jan »ar
Sünftliche Insassen der Strafanstalt vor

Guelph.  nordwestlich von Hamilton , in
Süden der kanadischen Provinz Ontario
haben in der Nacht zum Montag gementer!
und versucht, gemeinsam auszubrechen. 28 Ge¬
fangene befinden sich zur Zeit noch an
freiem Fuß . Die Meuterei begann damit
daß ani Sonntagabend eine Reihe von In
fassen sich weigerten, das ihnen vorgesetzt«
Essen anzunehmen. Nach einer kurzen Aus¬
einandersetzung mit den Wachen, ertönt«

Plötzlich im ganzen Gefängnis ' wie verab¬
redet ein Pfcifkonzert. Stühle . Tische, Eß
geschirr usw. wurden zertrümmert und di«
elektrische Lichtanlage zerstört.

GrvWlwr im Kreis Betvw
Kirche, drei Gehöfte und Scheune vernichtet

Stettin , 19. Januar.
Das Dorf Stübnitz im Kreise Betow wuro«

gestern von einer Brandkatastrophe heimge¬
sucht. Außer der katholischen Kirche wurden
drei Gehöfte und eine Scheune vernichtet. Der
Brand entstand vormittags in der mitten aus
dem Friedhof stehenden Kirche und spranc
über die Straße hinweg auf ein Gehöft über
Das Wohnhaus,  die mit Erntevorräten ge¬
füllte Scheune  und der Stall wurden bald
ein R a u b d e r F l a m m e n. Durch den star¬
ken Südostwind wurde das Feuer über vier
Gehöfte hinweg zu zwei weiteren Anwesen ge¬
tragen, die gleichfalls eingeäschert wurden.
Schließlich wurde noch eine Scheune vernichtet.
Der Schaden ist sehr groß, obwohl das Vieh
und ein Teil der Einrichtungen geborgen wer¬
den konnten. Das Dorf Stüdnitz ist schon ein¬
mal im Jahre 1900 von einer großen Feuers-
brunst heimgesucht worden
;Minuten Echltchtungsverhanbtunsen

Detroit, 19. Januar.
Die Verhandlungen zwischen den Vertretern

der General Motors Co. und der Gewerkschaft
für die Automobiliiwustrie über die Beilegung
des Streiks wurden ani Montag, wie vorge¬
sehen, ausgenommen, aber nacb fünf M i n u-
teil bereits ergebnislos abgebro-
che n. In einer Mitteilung der General-Mo-
tors-Werke wird das Scheitern der Verhand
lungen daraus zurückgeführt, daß die Gewerk¬
schaftsvertreter ihr am Freitag bei Abschluß
des Waffenstillstandes vor dem Gouverneur
Murphy gegebene Versprechen, die Besetzung
des Werkes aufzuheben, nicht gehalten haben.
Tie Gewerkschaft ihrerseits behauptet, die Ver¬
treter der General Motors Co. hätten gewisse
Bedingungen des Waffenstillstandes verletzt.

DonativeMerunMave geregelt
X Berlin , 19. Januar.

Durch das von der Neichsregierung ani
12. Januar beschlossene Tonau -Aach-Gesetz
ist der zuständige Reichsernährungsminister
ermächtigt worden, den Ländern und den
berufenen Stellen Anordnungen für die Be-
ilutzung, Instandsetzung , Unterhaltung und
ftenderung der Donau oberhalb von Ulm
zu geben und selbst bauliche Maß¬
nahmen auszusühre  n . Damit hat
die Neichsregierung, in deren Zuständigkeit
sie Frage der Donauverfinkung nach Besei¬
tigung der Länderhoheiten übergegangen ist,
ftnen entscheidenden Schritt zur Lösung die¬
ses alten und unerfreulichen Strertes zwi-
jchen zwei deutschen Ländern getan . Die
Neichsregierung hat durch dieses Gesetz an-
?rkannt, daß die Donauversinkung zu Miß-
stünden führt , denen im Interesse aller betei¬
ligten Donananlieger , insbesondere im In¬
teresse der Stadt Tuttlingen,  abgehol-

^ fen werden niuß. Diese Abhilfe, die in erster! Linie darin zu erblicken ist, daß ein über das
! natürliche Maß hinausgehendes Absließen
^ des Donauwassers zur Aach an der Jmmen-
« dinger Wehrwaage und im Brühl verhindert
; wird , kann nun durch autoritäre Anordnun-
j gen des zuständigen Reichsministerinms ge-
j schaffen werden. Dem Reichsminister ist auch
! die Entscheidung über eine etwaige Entschä¬

digung der Donau - und der Aachanlieger
übertragen worden . Damit ist auch diese
Frage dem langwierigen Jnstanzenzug der
Gerichte und Verwaltungsbehörden ent¬
zogen. Das Gesetz hebt ausdrücklich hervor,
daß der Reichsminister seine Entscheidungen
nach Billigkeit zu treffen hat . Es sieht weiter

! vor , daß der Reichsminister seine Entschei-
! dungsbefngnis einer anderen Reichs- oder

Landesbehörde übertragen und sich selbst die
Entscheidung in der zweiten Nechtsstufe Vor¬
behalten kann. Im Interesse aller Beteiligten
ist zu hoffen, daß diese Entscheidungen bald
getroffen werden, damit die notwendi-

! g e n A r b e i t e n n o ch i n d i e s e m I a h r
in Angriff genommen und ansgesührt wer-

I den können

Sonntag , 17. Januar
6.0V Hasenkonzert
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 „Bauer , hör' zu!"
8.45 Sendepause
9.00 Katholische Morgenseier
9.80 Sendepause

10.00 „Wir find Sara», das neue Reich
zu hämmern"

10.80 Chorgesaug
11.00 „Brüderchen, komm tanz mit mir"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mnsik am Mittag
13.50 „lv Minute « Erzcugungsschlacht'
14.00 „Kasperle als Küchenjunge"
14.45 „Aus Lade» und Werkstatt"
lä.vll „Musikaiischc Leckerbissen zur

Kasfeestilndc"
15.30 „Achtung Einbrecher!"
15.45 „Die Jagd im Januar"
16.00 Fastnacht 1S37 aus Mainz:

Damensitrung

18.00 Unvergängliche Musik deutscher
Meister

18.30 „Die Lokalbahn"
10.30 „Turne » und Svort"
20.00 „Wie es Euch gefällt !"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Welter-

unb Sportbericht
22.20 Funkbericht von de« deutschen

Eislaufmeisterschaften in Ham¬
burg

22.45 „Wir bitte« zum Tanz"
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Montag , 18. Januar
' 6.00 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gvmuaftik
6.30 Frübkonzcrt

7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.w Gymnastik ll
8 30 Konzert

9.30 „Storch, Storch, bester. .
9.45 Sendepause

10.00 „Das Mäuseremieu"
10.30 Scudevause
11.30 „Für dich. Rauer !"
12.00 Schl- bkouzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach

richten
13.15 Schlohkonzert
14.00 „Eine Stund schön n»i> bnut"
15.00 Sendepause
15.45 „Winterliche Pslanzen in Baden"
16.00 Mnsik am Nachmittag
17.45 Zum 80. Geburtstag deS sudeten¬

deutschen Dichters Karl Hans
Strobl

18.00 Bunte Musik
19.00 „Herr und Frau Mai laufe»

Schi"
19.45 Echo aus Baden
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Ouerichnitt durch den RcichZ-

vartcitag der Ehre 193«

22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Zwiegespräch
22.30 Heimliche Lieder der Nacht
22.45 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 19. Januar
6.00 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 Frühkonzert

7.00—7.10: Frübnachrichien
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banerusnuk
8.10 Gymnastik H
8.30 Musik am Morgen
9.30 Scudevause

10.00 „Gewehre verstummen"
10.30 Französisch knr Unterst«?«:
11.00 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei non Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Bon Blnme » und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17.50 „Das deutsche Lied"
18.20 Musik znm Feierabend
19.25 Sonate d-moll »p. 35. von

Ebovi«
19.45 „Es hat geschneit —

Schier raus !"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Lenteln sagt's . was wollt Ihr

hören?"
21.30 Berühmte Orchester
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, WeUer-

und Sportbericht
22.20 Politische Zciiiiugsschau
22.40 „Lv Minuten Kleinkunst"
23.00 KomvosttiouSftnndc
24.00—2.00 „Fräulein Mandarin"
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Seburtstage
in-er deutschen ltebersee Schissahrt

ov Jahre „Hapag" — 8« Jahre „Rord-Llohd"
Die beiden größten Uebersee - Reedereien

Deutschlands können in diesem Jahre be¬
merkenswerte Gedenktage begehen . Die H a m-
burg - Amerika - Linie,  die älteste
Linienreederei Deutschlands , wird im Mai
ihr SOjähriges Bestehen feiern . Sie wurde
am 27. Mai 1847 unter der Firma „Ham¬
burg -Amerikanische Paketsahrt -Actien -Gesell-
schast" gegründet . Auch heute noch steht die
..Hapag " mit einer Flotte von insgesamt
l04 Seeschiffen mit rund 730 000 BRT . an
der Spitze der deutschen Schiffahrt.

Zehn Jahre nach der Gründung der Hapag,
am 20. Februar 1857, trat der von Konsul
' . H. Meyer  begründete Norddeutsche

loyd (Bremen ) ins Leben . Auch diese Ree-
derei besitzt eine stattliche Flotte von über
70 Schissen mit rund 627 000 BRT ., an deren
Spitze als stolzes Flaggschiff die „Bremen ",
das größte und schnellste Schiff der deutschen
Handelsmarine , steht

Versöhnen und erziehen
Sine wesentliche Aufgabe der Fra«

„Die Frau hat die Aufgabe , das Zepter
der Sitte zu führen ." Diesen Leitsatz gab der
Oberste Richter der Partei , Reichsleiter
Buch , den Gauschlichterinnen der NS .-
Frauenschast auf dem ersten Schulnngslehr-
gang in der Reichsfrauenführung in diesen
Tagen für ihre Arbeit.

Schlichten , das heißt den Versuch machen,
kleinliche Zänkereien auszugleichen und den
Frauen die Erkenntnis zu geben , daß die
große Ausgabe , die auch sie heute im Werke
des Führers zu erfüllen haben , nicht unter
persönlichen Zänkereien leiden dars . Schlich¬
ten bedeutet aber auch , den Weg zu suchen,
um eine Gemeinschaft  innerlich sau¬
berer Menschen , die für das gleiche Ziel in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit ihre
Kräfte als Frau einsetzen, zu erhalten . Der
Schutz der Ehre und der Arbeit der NS .»
Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks , das ist die Ausgabe , die sich die
Frauen , die innerhalb der Gemeinschaft zum
Schlichten berufen worden sind, gestellt haben.
Eine Ehre , die sich zeigt in der Gesinnung , in
der Haltung und in der Arbeitsleistung und
Pflichterfüllung der deutschen Frau . Wie das
deutsche Volk sein Recht auf Ehre gegenüber
der Welt geltend macht , so ist auch der
Grundpfeiler seines Lebens die Ehre , ohne
die eine Gemeinschaft niemals leben und
höheren Aufgaben dienen kann . So wie die
Gemeinschaft ihre Ehre erhalten muß . so
muß sie auch über die Ehre des einzelnen
Gliedes wachen.

Die Schlichtungsstellen wollen nicht Ver¬
geltung üben , sie wollen versöhnen und
erziehen.

Ls muffelt in der Wohnung
Wenn sich in Stube oder Küche schlechte

Gerüche wahrnehmen lassen, dann heißt es,
schleunigst ihre Ursache festzustellen und sach¬
gemäße Abhilfe zu schaffen. Eine frisch-
gestrichene Wohnung wird stets nach Farben,
Lack oder Leim riechen. Diesem Uebelstand Hilst
man ab, indem man einige Zwiebeln in Scher¬
ben schneidet und sie auf Tellern in den Zim¬
mern aufstellt . Der Malergeruch wird bald
verschwunden sein. Aber keine Angst , daß wir

den Teufel durch Beelzebub austreiben , den«
der gewiß nicht angenehme Zwiebelgeruch wird
ebenfalls rasch verfliegen , wenn wir die Zim¬
mer tüchtig lüften . In einem Neubau beklagt
man sich häufig über den Geruch des frischen
Mauerwerks . Hier kann man dem Auftvisch-
wasser einen Schuß Terpentin zusetzen und
schafft dadurch frische und reine Luft . Die
Düfte in der Küche sind zstxw weniger un¬
angenehm , aber dennoch oft so durchdringend,
daß man sie als lästig empfindet . In den Topf
mit dem kochenden Kohl gibt man ein Stück
Brotrinde , das man mitkochen läßt . Fische brät
man unter Beigabe von Zitronensaft.

Was es nicht alles gldil
Bartlose Geschichte

Die Witze um den Vollbart find schon so
alt , daß sie selber einen Bart haben . Denn-
noch geschehen immer wieder merkwürdige
Tinge im „Biber "-Menschen . Selbstverständ¬
lich lieben die Besitzer von Bollbärten ihren
außergewöhnlichen Gesichtsschmuck sehr . Sie
hegen und pflegen ihn mit großer Zärtlich¬
keit, er ist für sie ein Symbol geworden , und
sie mögen sich nicht mehr von ihm trennen.
Solche Konservativheit nötigt unbedingt Ach¬
tring ab . Um so komischer mutet dann die Ge¬
schichte eines Bärtigen aus einem Ort in
Westfalen  an . Der saß bei einer lustigen
Gesellschaft, es war schon allerhand getrunken
worden , und so kam es, daß einer der Teil¬
nehmer auf die ausgefallene Idee kam, dem
Bartbefitzer zehn Mark für seinen Bart zu
bieten . Der überlegte nicht lange , ging ins
Nebenzimmer und kam zurück — den Bart in
der Hand , fein säuberlich mit der Schere ab¬
getrennt , und legte ihn dem Teilnehmer der
Wette vor seinen Platz aus den Tisch. Der
machte große Augen , mußte aber felbstver-
ständlich das Geld Herausrücken . Wie wir er¬
fahren , hat sich der Mann , der sich so jäh
feines „Fußsackes " beraubt batte , eine Erkäl-
tung zugezogen . . .

Das „Gespenst vom Pednor -Tal"
Die Angelsachsen scheinen nun einmal Sinn

für Spuk und andere übersinnliche Angelegen¬
heiten zu haben . Wir erinnern uns noch an
das „Ungeheuer vom Loch Neß ", das Tau¬
sende von Neugierigen und Spuksüchtigen in
feinen Bann gezogen hatte . Wir wissen auch,
daß es in England und Schottland viele alte
Schlösser gibt , in denen es einfach zum guten
Ton gehört , daß nächtens ein Gefpenst um¬
geht . Tie letzte gänsehauterregende Sensation
auf diesem Gebiet war das „Gespenst vom
Pednor -Tal ". Zuerst lebte es im Gespräch
der Leute , die sich zitternd ihre Erlebnisse zu¬
flüsterten . Nachts sei es ihnen begegnet , habe
fchreckeinslößende Laute von sich gegeben , mit
unsichtbaren Flügeln gerauscht und sei einmal
über die Erde gelaufen , ein anderes Mal
dicht über dem Boden geschwebt. Die Gerüchte
vermehrten sich, schon interessierte sich die
breitere Oeffentlichkeit für das neue Gespenst,
die Presse schickte Vertreter . . . Gerade , als
das Gespenst anfing , über die Grenzen des
Landes hinaus berühmt zu werden , wurde es
entlarvt . Es handelte sich um einen —
Schwan,  den ein Landwirt als Haustier
hielt und nachts frei herumlaufen ließ . Die
guten Leute sind natürlich sehr enttäuscht
über diese natürliche Aufklärung einer „über-
natürlichen " Erscheinung , aber da sie ja
solche Abenteuer so sehr lieben , werden sie
sicher bald wieder einen anderen Spuk ge¬
funden haben . ,

üsrr 2̂ i86k6n dort, un6 tiisr
21, Fortsetzung.

Mißmutig schleuderte er durch die sonnenüber-
glühten Straßen von Ndogassa. Die weißen Häu¬
serfronten blendeten , reglos stachen spitze Palm¬
kronen in den tiefblauen Himmel . Alles blen¬
dete. glühte , stach, die Luft war wie eine bren¬
nende Wand , die man durchstoßen mußte.

„Nicht gerade das Ideal einer Sommerfrische",
dachte Hartmann grimmig und ging aus einen
Laden zu, in dessen Schaufenster eine verlockende
Batterie von Flaschen stand.

„Geben Sie mir etwas zu trinken " sagte er
auf deutsch, als er in dem dämmergrllnen Raum
stand.

Der Schwarze hinter dem Ladentisch grinste
ihn strahlend an , ohne sich zu rühren.

„Etwas zu trinken ", wiederholte Hartmann
ungeduldig , er hatte großen Durst.

Der schwarze Kaufmann schüttelte den Kopf.
Da besann sich Hartmann , daß er in Ndogassa
war , wo Monsieur Jacques Duvois , der Fran¬
zose, regierte , und nicht in Buea bei den Eng¬
ländern drüben im britischen Mandatsgebiet.

„Durst ", sagte er auf lranzösisch und zeigte
aus das Plakat einer Brauerei.

Da verstand der Schwarze sofort.
Das Bier war gut gehalten , kühl und frisch.

Der Schwarze beobachtete sachkundig die tiefen
durstigen Züge seines Kunden.

„Mein Bier gut , Monsieur Fröhlich nur trin¬
ken Bier von mir " , sagte er stolz in einem hol¬
perigen Französisch, „Monsieur Fröhlich sein gro¬
ßer Mann in Bier ."

„Leider " , dachte Hartmann und nickte über
sein Glas hinweg , „das Bier ist gut - noch eine
Flasche, bitte ."

Die heiße Luft von Ndogassa war immerhin
eine gewisse Entschuldigung für Herbert Fröh¬
liche, Bierkonsum . Hartmann glaubte die Hitze
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hier noch nie so empfunden zu haben wie heute.
„Eine Affenhitze", murmelte er vor sich hin,
während der Kaufmann im Hintergründe des
Ladens verschwand, um eine zweite Flasche Bier
zu holen.

„Da haben Sie recht —" hörte er eine Stimme
hinter sich. Deutsche Worte . — — er drehte sich
um. Vier junge Leute standen plötzlich im La¬
den. Der eine, ein schlanker blonder , trat auf
Hartmann zu und verbeugte sich.

„Hagenring — und dies hier meine Kamera¬
den Neumann , Hübner und Hansen .. Sie ver¬
zeihen. aber wir hörten erst den Namen Fröh¬
lich und jetzt ihre deutschen Worte . - - Wir sind
auf dem Wege zur Faktorei Fröhlich und haben
eine Bitte an sie. Sie sind doch Deutscher und
werden Herrn Fröhlich kennen. Werden Sie die
Güte haben , uns einige Informationen über die
Firma zu geben? Wir kommen aus Deutschland.
Hoben in Victoria und Buea verschiedene deut¬
sche Farmer besucht. Jetzt suchen wir Arbeit , da¬
mit wir soviel verdienen , um weiterzukommen ."

Hartmand fand nicht sogleich eine Antwort.
Das Ganze war so plötzlich und unerwartet ge¬
kommen, die Bitte des jungen blonden Deut¬
schen war so selbstverständlich herausgebracht
worden . -

Wie - - Arbeit suchten die fremden Iungens?
Aufs Geradewohl waren sie von Deutschland
herüberqekommen?

„Sie sind sehr mutig , meine Herren ", sagte
er endlich zurückhaltend, „haben Sie irgendwel¬
che Empfehlungen . Referenzen , Zeugnisse ? Die
Firma Fröhlich kann, soviel ich weiß , nur ge¬
schultes Personal gebrauchen. Und ob sie über¬
haupt welches braucht -- ?"

Der große Blonde lächelte so strahlend , daß
Hartmann dachte zweiundzwnngzig . höchstens
dreiundzwanzig gebe ich ihm.

Das H3-Heim ist die Zelle der Kameradschaft!
Der Blick

Mir gegenüber dicht unterm Dach,
sitzt ein Weib am geduckten Fenster
und näht.

Früh in das steigende Licht,
spät in die fallende Nacht.

Manchmal blickt eS vom Schoße auf
und verloren hinaus auf die Dächer -
die Wolken — die Ewigkeit.

Ich kann sein Auge nicht feh'n
aber ich fühle den Blick,
ich blicke ihn mit.
den zehrenden Blick aus di« Dächer —
die Wolken — die Ewigkeit . . .

Christian Morgenstern.

6üre seAsaniL

Von Hermann Eris Busse

Schon zum dritten Male traf Peter Klein,
der Kapitän des Hamburg -Amerika -Dampfers,
bei seinen gelassenen Dienstgängen jene alte
Frau , die so sehr seiner Mutter ähnelte . Mit
trippelnden Schritten , die kleinen , fleißigen
Frauen zu eigen sind, ging sie über das Deck,
als ob sie einkaufen wolle . Peter Klein sah sie
an , wenn sie, stets in zu weitem Abstand , um
angesprochen werden zu können , vorbeihufchte.
Sie hatte da zu ihm hinschauend ein kleines,
scheues Lächeln um den gealterten Mund , ganz
so, wie es bei der Mutter ausblühte , wenn er
nach langen Fahrten daheim am Tisch saß und
sagte: „Nun laß dich mal näher ansehen , und
wie geht es dir denn immer ?"

Untertags , weil der Dienst auf dem voll¬
besetzten Schiff ihn stark in Anspruch nahm,
vergaß er bald die Begegnung wieder . Nachts,
ehe er schlafen ging , fiel sie ihm jedoch stets
ein, und er beschloß, diese alte Frau das nächste¬
mal liebenswürdig anzusprechen und nach den
Umständen ihrer Ueberfahrt behutsam zu fra¬
gen. Man merkte ja , daß sie noch nie gereist
war und vielleicht aus Schüchternheit keinen
Anschluß fand ; denn er sah sie nie in Gesell¬
schaft, nie sich mit jemand unterhalten.

Schon im Eindämmern lachte sich der Kapi-
tän dann doch aus , daß er so beschämend ge-
sühlsduselig war um einer fremden Frau wil¬
len, die vielleicht zu ihren Kindern nach Neu»
york reiste , zu einem einzigen Sohn vielleicht,
dem ihre Sehnsucht , Angst und Liebe galt.
Genau so wie er, Peter Klein , Gegenstand der
Sehnsucht , Angst und Liebe seiner Mutter seil
je gewesen. Sie begriff es nicht, daß man un¬
aufhörlich in die Fremde gehen könne.

Nun also, damit das einfältige Herz nicht
mehr fo dumm aufbegehrte , wenn er abends
seine Schlafruhe haben wollte , würde er am
nächsten Morgen durch nichts sich abhalten
lassen, mit der Doppelgängerin der Mutter zu
sprechen.

Zwei Tage aber sah er die Frau nicht mehr
und vergaß auch ihrer , weil es verschiedene
Mißhelligkeiten gab, die ihn beschäftigten . Am
''ritten Tage erreichte schließlich das Schiff
seinen Bestimmungshafen . Da , als die Fahr-

> .stifte sich anschickten, in hastigem Strom das
! Schiff nach einer der ruhigsten Ueberfahrten

„Wir kommen aus einer Siedlungsschule in
Deutschlands Wir haben arbeiten gelernt . Wir
verstehen etwas von Landarbeit . Wir möchten in
in eine Pflanzung . Wir haben da so einige Ge¬
danken. wie man neue Versuche machen könnte.
Auch Verbesserungen an Windmotoren ."

Hartmann dachte nach. Das waren ja — natür¬
lich waren sie das — die jungen Leute , von de¬
nen Margot geschrieben. Jener Blonde da . das
mußte der sein, den sie besonders erwähnt hatte.

„Wie war doch ihr Name ?"
„Hagenring ".
Es stimmte also. Es waren die vier jungen

Leute von der „Hamburg ".
Sein Blick umfaßte die Gruppe . „Und Sie

wollen also hier arbeiten . Wissen Sie auch, daß
Pflanzerarbeit hier nur von Schwarzen getan
wird ? "

Walter Hagenring wurde rot . Hartmanns
Worte hatten merkwürdig geklungen. Uebzigens
beinahe verächtlich. Aber Martin sagte ganz
kühl : „Hat sich bei uns auch schon herumgespro¬
chen. Wir wollen ja auch nicht Niggerarbeit tun.
Wir möchten eine Versuchspflanzung machen und
sehen, ob wir überhaupt mit Öles Windmotor-
Verbesserung nicht auch eine wesentlich bessere
Bewässerung erzeugen."

„Ja , und dementsprechend bessere Wachstums¬
ergebnisse der Pflanzen ", vollendete Walter Ha¬
genring.

Hartmann lächelte. Es lag viel Skepsis und ein
wenig Mitleid in diesem Lächeln.

„Sie sind also noch sehr jung und optimistisch.
Es arbeitet sich hier nicht unter den gleichen
Bedingungen wie daheim — wie in Deutschland",
verbesserte er, ein wenig ärgerlich auf sich selbst.

„Bedingungen hin , Bedingungen her , wir
schaffen's schon", mischte sich Ole Hansen ein und
sah gelassen von einem zum anderen . Wir schaf¬
fen's , da braucht der Herr keine Bange drum
zu haben ."

! Ein klirrendes Poltern unterbrach das Ge¬
spräch. Der Schwarze fand es an der Zeit , an
sein Geschäft zu erinnern . Er wollte Bier ver¬
kaufen und nicht das fremde Geschwätz mit nn-
hören.

zu verlassen , sah er plötzlich die alte Frau !
mitten im Gewühl von gepäckbeladenen Aus-
Wanderern . Sie hatte keinen Koffer , war wie
immer nur mit ihrem schwarzen Tuch verhüllt
und ohne Hut . Im gleichen Augenblick, als er ,
sie entdeckte, wandte sie im Vorwärtsstreben
ihr Gesicht ihm zu. Sie mußte den weiß ge- >
scheitelten Kopf leicht nach rückwärts drehen, ,
und sie lächelte ihn deutlich an mit jenem be- :
kannten , scheuen, ein wenig schmerzlichen
Lächeln. ' ;

Peter Klein wußte nicht, wie ihm geschah, i
bahnte stch einen Weg durch die nur zäh aus-
weichenden Leute zu ihr hin . Aber als er
glaubte , ganz in ihrer Nähe zu sein, schien sie '
verschwunden . Er war ein großgewachsener
Mensch, reckte sich dazu noch auf den Zehen.
Die Frau konnte doch nicht viel weiter vor- ^
gedrungen sein? Aber er fand sie nicht mehr . !
Kopfschüttelnd blieb er stehen und ließ die
Leute an sich vorbei . Er beantwortete Zurufe ^
höflich wie gewohnt und übte dann wieder , im
Dienstraum angelangt , seinen Beruf aus . Doch
seine Hand bebte ein wenig bei den Eintragun¬
gen ins Schiffsbuch . Seine Unruhe verlor sich
jedoch auf der Rückfahrt nach Hamburg lang¬
sam. Dort , bei der Liebsten angekommen , fragte
er wie stets nach der etwas herben aber herz¬
haften Begrüßung : „Und wo ist der Brief von
der Mutter ?"

„Jemand anders hat geschrieben, es ist eine
fremde Schrift " , sagte die Frau und legte den !
Brief auf den Tisch. Er las : „. . . und wir ^
haben sie gefragt , ob wir Dir nicht telegraphie-
ren sollen, denn Du warst noch in Hamburg,
als sie sich legte, aber sie hat gesagt, nein , einen
neuen Abschied halte ich nicht mehr aus . Und
nach zwölf Tagen , es muß gerade um die Zeit
gewesen sein, als Du in Neuyork eintrafst , ist
sie sanft eingeschlafen ."

Die Frau ließ den Kapitän ruhig schweigen
in der Stube . Sie wußte , was der Brief ent¬
hielt , ohne ihn gelesen zu haben . Den rauhen
Peter konnte nur eine  Nachricht so stumm >
machen. Sie werkte leise.

Nach einer langen Weile strich Peter auf
dem Tisch den Brief glatt , den er unbewußt
zerknüllt hatte , beugte sich darüber , als wollte
er nochmals lesen ; aber da quoll zuviel Nässe
über die scharfen Seemannsaugen und tropfte
auf die täppisch glättenden Hände nieder.

„Ja ", sagte er , die Stimme hielt er doch ir
der Gewalt , „da ist es dann doch die Mutter i
gewesen, die mit mir die letzte Ueberfahrt s
machte. In Gedanken war sie ja immer dabei,
aber diesmal . . ."

Er brach ab, stopfte den Brief in die Tasche,
atmete tief auf , schloß die zitternde Herzkam¬
mer zu : „Alsdann , Anna , bring den Kaffee und
einen Wacholder dazu." >

Redakliousschluß
In letzter Zeit wird es nachgerade zur Sitte

daß Verlangen um Aufnahme einer Notiz ^
oder einer Anzeige um 8.30 Uhr und uoch spö- -
ter an uns herangetragen werden. Die Erfül¬
lung solcher Wünsche ist schlechterdingsunmög¬
lich. Als äußersten Termin sür kürzere Sachen
nennen wir erneut 7.30 Uhr; dies bezieht sich
auch aus Meldungen am Schw. Brett , was sich
hauptsächlich die HI . zu merken hat. Ausnahmen
machen allein Traueranzeigen. - Dann ist noch-
daraus zu achten, daß nie die Rückseite  eines
Manuskripts beschrieben  werden darf.

Schriftleitung und Anzeigenannahme.

Bezugspreise: !
durch Boten m
durch die Post n
einschließl. 18  is
Gebühr zuzügl
Gebühr. Einzel
höh. Gewalt be
ans Lieferung
Rückzahlung d

Fernsprec

Ed
Die ge«

im

Die von un
schen Außenmi
Unterhaus übe
sammenhängeu
wurde am Die
sich nichts Ne
Schlußteil nich
an das Deutsö
Eindruck, daß
Genf gehalten !
des Völkerbuw
die Rede natüi
den — ein Be
„Daily Mail"
die Ermahnum
regelung besori
richtet wurde . !
des Bolschewis
Europa geworf
jeder Befriedui
Adresse  soll,
Mrsung inte
Forderungen n
Einmischungn
gerichtet Werder
das Verbot de
williger am sp,
her ergangen i>
wenn sie sich dl
willigenverbot,
Italien schon
geschlagen Habei
können. Die Er
tischen Rüstung
eine Politik de
Völkerbundes z
„Palast der T
Mail" den Völ
sterbliche Fähig
schaffen, sonderr
kleinerer Unrul
und das Lehrer
bewaffnete Mä
höchstens zr

Hartmann verstand den Wink und nahm die
zweite Flasche entgegen.

„Wir werden unfere Unterhaltung draußen
fortsetzen'? wandte er sich an die jungen Leute,
„ich bgleite Sie nachher zu der Firma Fröh¬
lich". —

Er ging zwischen ihnen , links Ole Hansen,
rechts Hagenring . Fritz und Martin folgten,
Zunächst schwiegen alle . Die jungen Leute hat¬
ten einen festen Marschtritt . Hartmann kam die
Erinnerung an den Krieg , an schweigendes Mar¬
schieren, jeder Soldat mit sich beschäftigt und
doch alle in dem dröhnenden Rhythmus des
Marsches zusammengeschlossen. Sein Blick streifte
die Kleidung seiner Begleiter , sauber — aber
vertragen , die Schuhe derb , die Mützen ver¬
blichen.

„Sie haben keine Mittel ?" begann er vor¬
sichtig.

„Wir haben unsere Hände ."
„Und 'n büscheu Krips dazu."
Hartmann lächelte nachsichkiq.
„Sehr schön, aber es wäre gut . wenn als drit¬

tes noch ein bißchen Geld hinzukäme. Kamerun
ist teuer für Fremde , die Entfernungen sind
groß."

„Wir haben unsere Räder sie stehen nur noch
auf der Station ."

„Und nun , — was soll nun werden ?"
Hagenring zuckte mit den Schultern , wäh¬

rend wieder das jungenhafte Strahlen über sein
Gesicht flog : „Nun ist das Geld zu Ende , aber
Kamerun ist ja ein Paradies , wir werden uns
eben den Eingang dazu erzwingen ."

Wie einfach klang das , — den Eingang zum
Paradies erzwingen ; Hartman » hatte ein paar
ärgerliche Falten in der Stirn . Schweiß. Durst,
Fieber , standen am Eingang des Paradieses.

„Ganz einfach ist das nun doch nicht" sagte
er. „es ist eine harte Arbeit in den Plantagen,
- und dann — für den Europäer , - die Tro-

penkrankheiten ".
„Wir sind vorbereitet , wir haben an Bord

auch noch ein paar Eermanininjektionen bekom¬
men und Lhininprophylaxe durchqemacht. wir
sind mit Abwehrstoffen geladen ."

der
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